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Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Februar.

Her Kaiſer iſt erſt geſtern Nachmittag 2 Uhr 20 Min.
z Hubertu gſtock abgereiſt.

Prinz Heinrich iſt geſtern Nachmittag 3x Uhr in Kiel
wetroffen r dem feſtlich geſchmückten Bahnhof feierlich
iaugen worden.n Empfange waren erſchienen Der General Inſpekteur der

Admiral Köſter, die Admirale Büchſel, v. Arnim,
Aſchenborn und Freiherr v. Seckendorff, ferner

erpräſdent Staatsminiſter v. Köller, Regierungsrräſident
nnetmann, ſämmtliche Flagg- und Staboeoffiziere der
iniſon, Oderbürgermeiſter Fuß, die Spitzen der Civilbehörden und
o eſſor von Esmarch. Als der Prinz mit dem Prinzen Waldemar
ſeinem Vater bis Altona zage aengefehren war, den Zug vexrließ,

ſentirte die r des I. See Bataillons, die Muſik
ele den Präſentirmarſch. Der Prinz reichte den Admiralen die Hand
d ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab, an deren Fahne er

uhändig zweiKnbung erfolge im Auftrage des Kaiſers W Zeichen, daß
z in der Ferne Heer und Marine getreulich zuſammengeſtanden.
Hataillonskommandeur Major v. Madai ſprach dem Prinzen

m Denk des Bataillons aus. Vom Bahnhof aus begab ſich der
in im offenen Wagen durch die reich geſchmückte Stadt ins

hnigliche Schloß, auf dem ganzen Wege von der Bevölkerung mit
auſenden Hochrufen begrüßt. g
Die Siadt Kiel war Abends feſtlich erleuchtet. Auch die im

aſen liegenden Schiffe waren glänzend illuminirt. Der Prinz unter
ihm in Begleitung des Prinzen Waldemar in offenem Wagen eine
indfahrt, um die Jllumination in Augenſchein zu nehmen. Ueber

wo Prinz Heinrich ſich biicken lietz, wurde er von der zahlreich
deigeſtrömten Menge mit brauſenden Hurrahrufen begrüßt.

Kaiſer Telegramme Dem Vorſitzenden des Ham-
rgiſchen Landesausſchuſſes des Deutſchen Flottenvereins,
ürgermeiſter Mönckeberg, iſt auf die an den Kaiſer ge
htete Kundgebung nachfolgende telegraphiſche Antwort zu
pngen:

„Jch habe Mich über den r l der dort ver
melt geweſenen des Deutſchen Flottenver

eins ſehr gefreut und ſoreche dem Hamburgiſchen Landesausſchuß
für ſeine von Begeiſterung getragene treue Mitarbeit an der großen
nationalen Aufgabe Meinen wärmſten Dank aus.

Wilhelm. I. R.
Auf ein Huldigungstelegramm, das die Scchleſiſche

rovinziglhreſſource anläßlich ihres hundertjährigen Be
ehens an den Kaiſer richtete, iſt folgendes Antworttelelegramm

n den Kammerhern Grafen Schaffgotſch eingelaufen
Ich habe Mich über das Huldigungsſchreiben der Schle

ſiſchen Provinzialreſſource gelegentlich der Feier ihres hun
dertjährigen Beſtehens gefreut und erſuche Sie, der Reſ-
ſource Meinen wärmſten Dank für das erneute Gelöbniß
treuer Ergebenheit auszuſprechen. Möge die Schleſiſche Provinzial
reſſurce, die ſich ſo enger Beziehung zu der Geſchichte der Befreiung
unſeres Vaterlandes von dem fremden Joch im Anfang des vorigen
Jahrhunderts rühmen kann, auch im neuen Jahrhundert blühen
und gedeihen und ſich allezeit als Pflanz und Heimſtätte Schlefiſcher
Tieue gegen ihr Vaterland bewähren. Wilhelm, R.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen erzählt wurde, hat der
Finanzminiſter Dr. v. Miquel den Wunſch ausgeſprochen,
uß, die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die
ßeſteuerung der Wagarenhäuſer im Abgeordnetenhauſe
s auf das Ende der nächſten Woche verſchoben werde, weil
r perſönlich daran theilnehmen wolle.

Von Dr. Lieber wird gemeldet, daß dem relativen Wohl
nden des vorgeſtrigen Tages und Abends eine unruhige Nacht

refolot iſt. Geſtern Vormittag ſtellte ſich bei dem Patienten wiederum

m C n Wegeem Bewußtſein iſt und gegen ag eineSohnes empfing, mit gutem Appetit Nahrung zu ſich. Um 2 Uhr
7 trat Schlaf ein.

Die e Vereinigung für Flottenvorträge veranſtalketeeſtern in Berlin einen Scene Profeſſor Pr. Sering
daſeldit ſprach über das Thema „Die Flottenfrage die deutſche
dandespolitik und die Landwirthſchaft.“ Er reſumirie ſeine Aus
übrungen folgendermaßen Die Flotte ſoll uns in Stand ſezzen,

unſere Stellung im Kreiſe der Nationen als gleichwerthige Macht zu
erbalten, eine willkürliche Verletzung der deutſchen Rechte und

niereſſen in jenen Gebieten zu verhindern, die dem Bereich unſerer
andmacht entzogen ſind. Es handelt ſich um Deutſchlands Zukunft

und nicht um KluſſenJntereſſen.

pue e Rat tio des ugen. Darauf geht eine Anweiſung ia,, dieeutſche Flagge zu hiſſen; damit iſt die Beſianceſing s zu hiſſen; iſt ſit
In der geſtrigen Sitzung des Bundesraths wurden die

an betreffend ein am 80. Dezember v. J. zu Berlin ab
ebereinkommen zwiſchen dem Reiche und

h rei Anſa zum Schuße der Urheberrechte an
rken der Litteratur, Kunſt und Sapargr hie ferner be

ffend den Entwurf einer Kaiſe ichen Verordnung über
e weitere Jnkraftſezung des Geſetzes, betreffend die Ab-
änderung der Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897 ſowie be

denhaufen,
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treffend die Ausprä änzenden e DenE. en einer erlichen Verordnung zur Ausführung
m eſetzes, betreffend die Freundſchaftsverträge mit Tongaund Samoa und den Freuſs „Handels- in Schifffahrts
offeriren u mit Sanſibar wurde Kein ertheilt.
billigſten d ndlichen Bericht der Aus e die Vorlage, betr
je g. S. die Ansprägung von Kronen, über die Vorlage,

Fahnenbänder befeſtigte. Hierbei betonte der Prinz.

die Feſtſetzung der Gebühren für die Beförderung von Ge
ſchäftspapieren im Jnlandverkehr wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Rach der Novelle zur Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897
wird der Zeitpunkt, mit welchem der größere Theil der Novelle in

Kraft tritt, kaiſerlicher Verordnung vorbehalten. Dem Bundes
rath iſt nun der Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung zugegangen,
wonach die Beſtimmungen über die Bildung der Handwerks
kammern mit dem 1. April d. J. in Kraft treten. Dagegen

herr ſollen die Beſtimmungen über die Befugniß zur Ausbildung
von Lehrlingen und die Bildung von Ausſchüſſen für
Geſellen prüfungen erſt am 1. Januar 1901, und die

Beſtimmungen über die Ertheilung des Meiſtertitels erſt am
1. Oktober nächſten Jahres in Kraft treten.

Perſonaluachrichten. Der Vizeadmiral z. D. Paul Frei-
herr v. Reiſb du iſt am Dienstag in Berlin geſtorben. war

am 12. Auguſt 1838 in Breslau geboren worden.

Aus Bayern. Die bayeriſche Abgeordnetenkammer
nahm bei der Berathung der Berggeſetznovelle einen

Antrag an, der beſtingeit.
Die Arbeitszeit unter Tage darf acht Stunden für den Tag

in der Regel nicht überſteigen. Bei ungünſtigen Verhältniſſen des
Waſſers und der Temperatur in den Gruben hat das Oberbergamt
eine entſprechende Minderung der regelmäßigen Arveitszeit feſtzuſetzen.

Die Verlängerung der Dauer der Schicht kann bei beſtimmten Be
dingungen nur zwei Stunden jedoch höchſtens 52 mal im Jahre er
folgen. Die Arbeitszeit wird gerechnet vom Verlaſſen der Erdober-
fläche bis zur Rückkehr an dieſelbe.

Jn der geſrigen des Finanzausſchuſſes der
Kammer der Abgeordneten kam der bekannte Flaggenerlaß
und die Angelegenheit der Einziehung einer
der Univerſität Würzburg am Geburkstage des
Kaiſers zur Sprache

Der Kultusminiſter Dr. v. Landmann erklärte, die Einziehung
der Flagge ſei nicht vom Miniſterium angeordnet der Flaggenerlaß
ſelbſt ſei älteren Datums, daß derſelbe im vorigen Jahre wieder in

v oder einer anderen

Ans Baden. Jn der geſtrigen Sitzung der zweitenKammer wurde der Centrumsantrag uf Juli un der

Orden im Großherzogthum n angenommen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordneteuhans.

25. Sitzung vom 15. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben und Kommiſſare.

nnern (WMiniſtergehalt) forg get
Abg. Goldſchmidt (fr. Vp.): Ein Zuſammenhang zwiſchen

der Beſtätigung des liner Oberkürgermeiſters mit der
Löſung der Portalfrage für den Friedhof der Märzgefallenen
wurde ſeiner Zeit von der Regierung beſtritten. Heute kann dieſen
Zuſammenhang Niemand mehr leugnen. Auf meine Anfrage lehnt

eigentliche Miniſterverantwortlichkeit. Jn unſeren Provinz
verwaltungen herrſcht eine Doppelheit, wie ſie in keinem anderen
Lande vorhanden iſt. Entweder der Oderpräſident oder der
Regierungspräſident iſt aus uſcheiden. Ganz unverſtändlich iſt, wie
der Miniſter eine Aeußerung über den Schießerlaß ablehnt, obwohl
das Haus ihn ſcharf verurtheilte.

Abg. Dr. Pariſtg (Etr.) beſpricht die verſchiedenen Erlaſſe über
die Sonntagsruhe. ie erlaubte Geſchäftszeit müſſe den örtlichen
Verhältniſſen mehr angepaßt werden. Sie könn vielleicht meb in
die Abendſtunden verlegt werden.

Abg. BVraemer (reikonſ. Die Liberalen haben uns in meinem
Wahlkreis (RagnitPillkallen) im Kampfe gegen die Sozialdemokraten
nicht unterſtüßt. Wir haben däs ſehr dedauert. Die Regie
rung hingegen ſtand zu uns im Sonrf n die Sozial
demokratie und half, den Preußiſchen Volksfreund“ verbreiten. Es
iſt geſchmacklos, dieſes von Pietät, Königstreue und Gottesfurcht ge

ene Unternehmen durch Verhöhnung der Anzeigenbeilage herab-ziehen zu wollen. Gegen den Kanal hat das Slan nicht im Be

ſonderen agitirt; es hat natürlich mit ſeiner Meinung nicht hintau
gehalten. Die äußerſte Linke iſt aber in der wahlloſen Bekämpfung
der Konſervativen, der Vertreter der Landwirthſchaft, hinter
der Sozialdemokratie nicht zurückgeblieben. Herrn Kopſchs
Behauptungen ſind durchaus unwahr en. Er hat
Verdächtigungen ausgeſprochen, ohne ſie zu eiſen. Von einer
derartigen Agitation der Linken kann man ſich nur mit Verachtung

wenden.
Präſident v. Kröcher Jch bitte den Vorr dner, ſtatt „unwahre“

Behauptungen doch lieber den milderen Ausdruck „unrichtige“ zu
wählen. Dann hat er geſagt, der Abg. Korſch habe Verdächtigungen
ausgeſprochen, ohne ſie zu eiſen. Für dieſen Ausdruck rufe ich
ihn zur Ordnung

Abg. Motth Der Miniſter hat geſtern davon geſprochen,
die Polen hätten m eine Polendebatte inſzenirt. Eine ſolche
Behandlung einer Partei entſpricht nicht der Würde des Hauſes.
(Glocke des Präſidenten.)

Präſident von Kröcher:: Was der Würde des Hauſes ent
ſpricht, habe ich zu überwachen. (Beifall.)

Abg. Motty (fortfahrend): Ich hade Proteſt dagegen zu erheben,
wenn ein Miniſter ſich erlaudt, gegen eine ganze Nation abſprechend

äußern.bg. Wort 23 Ich habe e die Beweisſtücke vor
er Abg.

l Thee des rade

Flagge bei

Erinnerung gebracht n Wehen Worſorh ciaget einer Weiſe gegen den

Die zweite Berathung d.s Etats wird bei der geſtern ab
Beſprechung des Etats des Miniſteriums des

der Miniſter aber eine Antwort glatt ab. Wir haben eben keine

Präſident v. Kröcher: Sie haben keine Kritik darüber zu üben,
ob die Rüge verdient oder unverdient war. (Heiterkeit.)

Abg. Rickert: Den Aeußerungen des Abg. Braemer gegenüber
wiederhole ich die Ausführungen meines Freundes Dr. Barth mit

vollem Recht Jn der aktuellen Politik iſt der Bund der Landwirthe
der Regierung weit gefährlicher als die Sozialdemokratie. (Unruhe
rechts.) Hat der Bund der Landwirthe nicht noch jüngſt den Kanal
u Fall gebracht Wo hätte die Sozialdemokratie ſolche Erfolge ge

habt Selbſt ein Landrath hat in Bezug auf die Agitation des
Bundes geſagt: So was von Hegerei iſt mir noch nicht vorgekommen!
(Beifall links.)

„Aog. Frhr. v. t (reik.) Die Rechtſprechung des höchſten
Gerichtshofes des öffentlichen Rechtes, des Oververwa tungszerichts,

a in Erkenntniſſen feſtgelegt, daß b i der Staatsfeindlichleit der
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen kein Sozialdemokrat ein ſtaatliches
Amt bekleiden darf, daß wer als Beamter die Sozialdemokratie
begünſtigt, damit das Anſehen und die Achtung verliert,
die ſein Amt erfordert. Es iſt doch alſo grade das Gegen-

theil von dem, was Dr. Barth behauptete. Er ſieht überh. upt die
Sozialdemokratie durch eine ſehr roſige Brille, den Bund der Land-

wirthe durch eine ganz ſchwarze. (Sehr richtig Weiß er nicht, ws
die Reichsregierung bei Erhebungen über die Gefährlichkeit des ſoziaſ

demokratiſchen Terrorismus feſtgeſtellt hat Er muß hier wohl geiſtig
abweſend geweſen ſein. (Glocke des Präſidenten.)

Präſident v. Kröcher: Daß Jemand geiſtig abweſend ſei, wenn
er körperlich anweſend iſt, das kann man wohl denken, aber es aus
zuſprechen iſt doch nicht geſtattet. (Heiterkeit.)

Aba, Frhr. v. Zedlitz (fortfahrend): Die Goldwährung und
der Freihandel ſind die Serle des Mancheſterthums, ſie ſind das
Band, welches die Freiſinnigen mit der Sozialdemokralie verbindet.
FJch hoffe aber, die Regierung wird ihre Stellung zu wahren
verſtehen, künftige Verträge nur nach dem allgem inen Beſten
abſchließen und ſtark in der Vertheidigung gegen die Unter
wühlungen durch die Sozialdemokratie ſein. (Lebhafter Beifall.

Abg. Dr. Barth (fr. Vgg.): Es iſt die höchſte Zeit, daß mit
der falſchen Art der Bekämpfung der Sozialdemokratie gebrochen
wird. Die Beamten ſollen unparteiiſch ihres Amtes pflegen urd
keinen Unterſchied machen, ob Sozialdemokrat oder Bund der Land
wirthe. (Oho! rechts.) Die Haltung der Regierung iſt nicht blos
ungerecht, ſondern auch unklugl Der Bund der Landwirthe iſt in
der praktiſchen Politik viel gefährlicher. Was haben z. B.
ſeine unklaren bimetalliſtiſchen Anſchauungen für Verwirrung
angerichtet (Zuruf des Abg. Dr. Arendt.) Da haben wir gleich

ein ſolches Beiſpiel, wie weit man durch die Silberwährung in ſeinem
Denken verkrüppeln kann! (Heiterkeit.) Das Land kann nur von
Glück ſagen, daß ſeine Agitation gegen die Goldwährung nicht auf
fruchtbaren Boden bei den leitenden Stellen gefallen iſt.

Abg. Frhr. Zedlitz (freik.): Saum cuiquo: Jeder ſoll von den
Behörden ſo behandelt werden, wie er es verdient. Das Bild, das
Dr. Barth von der Sozialdemokratie hat, iſt ein Phantaſiegebilde.
Die Geſinnung des Dr. Barth und ſeiner Freunde iſt an der Aus

breitung der Sozialdemokratie Schuld!! Wir werden dieſer Gefahr
niemals mit geſchloſſenen Augen gegenüberſtehen. (Beifall.)

Abg. Dr. Areudt (frk.): Daß wir beim Etat des Miniſteriums
des Innern eine Währungsdebatte bekämen, habe ich nicht geglaubt

Jch danke dem Abg. Dr. Barth dafür. Er verwechſelt bei ſeinemLobe der Goldwährung Staat und Kapitalismus. Der letzte aller

dings hat Nutzen von der Goldwährung. Nicht der Bimetallismus,
ſondern die Goldwährung hat ein Schweineglück gehabt. Jmmer,
wenn die Golddecke zu kurz wurde, öffneten ſich neue Mittel, ſie zu
verlängern. Die Vormacht im Kampfe gegen den

Kapitalismus iſt der Bund der Zandwirthe und
daher der Haß der Linken gegen den Bund.
(Unruhe links, Beifall rechts Der Dr. Barth reitet
natürlich immer auf dem Kanale herum. (Große
Heiterkeit.) Er zieht ihn bei jeder paſſenden und unpaſſenden

egenheit heran, der Kanal iſt ſein Steckenpferd geworden.
(Heiterkeit.) Vielleicht kann man auch wirklich auf dem Kanal reitn,
denn ob er wirklich Waſſer bekommt, iſt zweifelhaft. (Oh! oh! linls.)

Ich verſtehe nicht, wie man aus einer Ablehnung einer Regierungs
vorlage ſolche Vorwürfe ſchmieden kann Der Abgeordnete ſoll nach
eigener Ueberzeugung entſcheiden! Jch muß es mit Entrüſtung zurück
weiſen, daß der königstreue Bund der Landwirthe mit der Sozial
demokratie auf dieſelve Stufe und noch tiefer geſtellt wird. Es wäre,
e ich, eine Beleidigung der Regierung, zu meinen, ſie theilte dieſe

nſchauung des Abg. Barth! Die Sozialdemokratie iſt die beſte
Schutztruppe des Großkapitalismus, daher ibre Verbindung mit dem
Mancheſterthum, ihre Waffenbiüderſchaft! Dr. Barth unterſchätzt die
Gefahren Bei Revolutionen haben an deren Ausbruch die Giron-
diſten die Hauptſchuld getragen, und Dr. Barth nimmt bei uns eine
ähnliche Stellung ein. (Heiterkeit.) Die Girondiſten fielen freilich

unter der Guillotine! (Huh! links. Zuruf des Abg.
ickert Sie, Herr Rickert, würden dem Abgeordneten

Dr. Barth bald folgen! (Heiterkeit) Die beſte Schutz
truppe gegen eine ſolche Revolution und zur Erhaltung des Lebens
der Abgg. Dr. Barth und Rickert iſt der Bund der Landwirthe
Der Bund wird ein weſentlicher Fakter im Kampfe gegen den Um
ſturz ſein. (Beifall

Die Berathung ſchließt. Der Titel wird bewilligt.
Es folgt der Titel Gehalt des Unterſtaatsſekretärs

18 000 Mark. tAbg. Szmula (Cir., ſchwer verſtändlich) beſpricht die Leutenoth
a Lande und plaidirt für die erweiterte Zulaſſung fremder

rbeiter.
Miniſter Freiherr b. Rheinbaben: Der Vorredner hat der

Landwirthſchaft keinen großen Dienſt erwieſen mit ſeiner Rede. Ich
habe eine Konferenz vorbereitet und wollte den Abg. Szmula mit zu
den Berathungen darüber zuziehen, wie weit man über die bisherigen
Grundſätze in der Zuziehung fremder Arbeiter hinaus den Land
wirthen entgegenkommen könne. Nach der heutigen Rede des Abg.
Szmula werde ich davon abſehen.

Abg, Frhr. v. Wangeuheim (konſ.): Die Arbeiterfrage iſt die
brennendſte und ſchwierigſte. Jch hoffe aber der Landwirthſchaft
einen beſſeren Dienſt zur erweiſen, wenn ich nicht hier darüder rede,
ſondern mich bemühe, mit dem Herrn Miniſter zuſammen an der
Lindernng der Noth zu arbeiten. (Beifall.)

Beim Kapitel Oberverwaltungsgericht kritiſirt
Adg. Wintermeyer (freiſ. Vg.) mehrere Entſcheidungen, die
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e ach dem Buchftabein, ich. nach dem Sinne der Geſetze
al eien.Dieſer Anſicht traten die nationalliberalen Abgg. Dr. Fried

n g und von Eynern, von den Konſervativen Graf Lim burg
entgegen.

Morgen wird die Berathung fortlgeſetzt werden.

Deutſcher Reichstag.
149. Sitzung vom 15. Februar, 1 Uhr.

Die Berathung des Kolonialetats wird fortgeſetzt. Beim
Stat für „Südweſtafrika“ wird die weitere Forderung für die
Eiſenbahn Swakopmund Windhoet (die zur Zeit
erſt dis Og'mbinque fertiggeſtellt iſt) debattelos gene h m igt. Auch
die auf die Kolonialverwaltung bezüglichen Theile des
Etats des Auswärtigen Amts werden zumeiſt debattelos ge
nehmigt. Eine Forderung von 1 753 000 Mark zur Erwerbung
eines Grundſtückes für ein Tienſtgebäude für die koloniale Central-
Verwaltung, ſowie zugleich als erſie Baurate iſt von der Kommiſſion
geſtrichen worden, wie der Referent mittheilt, hauptſächlich wegen
des zu hohen Erwerbspreiſes. Das Haus beſtätigt die Streichung.

Es folgt der Etat der elſaß-lothringiſchen Reichs
eiſenbahnen, Die Kommiſſion beantragt hierzu zwei Reſo
Jutionen: a) Aufhebung der billigen Sondertarife für den Kohlen
cxport, Vorlegung von Nachweiſen über die thatſächliche Dienſtzeit
des Fahr und Stationsperſonals. Bei dem erſſen Titel der fort
dauern den Ausgaben beantragt

Abg. MiillerSagan (frſ. Vp.) eine Reſolution betr. Herabſetzung
des von beurlaubten Mannſchaften vom Feldwedel abwärts zu zahlen
den Kilom. terſatzes von 1& auf 1 Pfennig, d. h. auf denſelben Satz,
zu dem die Mannſchaften in geſchloſſenen Truppentheilen befördert
werden. Weiter beantragt Redner eine Reſolution betr. Herabſetzung
der Perfonenterife.

Miniſter v. Thielen geht zunächſt auf letzteres Verlangen ein,
demſelben widerſprechend. Erſtens habe ſich der Perſonenverkehr auch
unter dem gegenwärtigen Perſonentarif gut entwickelt. Zweitens
ſeien unſere Perſonenſarife ohnehin ſchon erheblich billiger als in
anderen Ländern, wie Amerika, Frankreich, England. Drittens
ſeien die Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung neuerdings ganz be
deutend gewachſen. Jn Folge außerordentlicher Jnanſpruchnahme
namentlich des laufenden Materia s ſei der Betriebscoetficient ſo
gewachſen, daß die Verwaltung dem mit einiger Sorge
gegenüberſtehe. Und da ſolle man doch mit Tarifherabſetzung,
welche die Einnahmen verringern würden, vorſichtig ſein. Daß wir
ſehr billize Tarife haben, erhelle aus der nur 2,67 Pfg. betragenden
Durchſchnittseinnahme pro Perſonenkilometer bei den preußiſchen
Bahnen. Das ſei gewiß keine hohe Ziffer. Was der andere Punkt,
die Vergütung gemäß Militärtarif, anlangt, ſo ſei er nicht ermächtigt,
darüber eine Erklärung abzugeden, Jedenfalls aber ſei doch die Be
förderung geſchloſſener Maſſen mit weniger Koſten für die Bahn
verfnüpft, als die Beförderung einzelner Urlauber.

Abg. v. Kardorff (Rp.) theilt den Wunſch Müllers hinſichtlich
des Tarifs für Urlauber. Als er ſodann verſucht, auf Kanalfragen,
n 2c. einzugehen, wird er vom Präſidenten daran

ehindert.
Abg. Hauſz (Elf.) bringt eine Reihe Beſchwerden vor.
Miniſter v. r erwidert u. A., die Verwaltung ſei beſtrebt,

die D-Züge vom Lokalverkehr zu entlaſten. Aber gerade nach der
Richtung bin ſeien auch die ſo vielfach bemängeiten Platzkarten von
Werth. Ueber Ueberlaſtung von Beamten werde im Ällgemeinen
ohne Grund geklagt. Die Einſtellung der Poſtwagen nicht gleich
hinter die Tender laſſe ſich nicht immer ermöglichen. Der Unfall
h Biſchweiler ſei im Uekrigen immer noch Gegenſtand der Unter
uchung.

Abg. Niff (d. k. Fr.) giebt zu, daß bei dieſem Unfalle eine un
glückliche Verkettung von Umſtänden vorgelegen habe. Hoffentlich
werde bezüglich Schadenerſatz gegenüber den Angehörigen der ver
unglückten Beamten nichts verſäumt werden. Eine Reform der Tarife,
ſpeziell Perſonentarife, ſei dringend gedoten. Dieſes Verlangen ziehe
ſich ſeit Jahren durch die Jahresberichte der elſ.-lothr. Handelskammern
wie ein rother Faden. Daß eine Verbilligung des Tarifs zu Ein
nahmeVerringerungen führen we:de, wie der Miniſter befürchte, ſei
nichts weniger als gewiß, ſei vielmehr un wahrſcheinlich. Denn jede
Verbilligung ſteigere ja doch den Verkehr.

Abg. Graf Veruſtorff (Welfe) kann ſich zwar für den Antrag
Müller nicht ausſprechen, hält aber eine Reform der Perſonentarife
im Sinne der Vereinfachung derſelben für angezeigt.

Miniſter v. Thielen Falls eine Reform erfolgt, wird auch der
Bequen: lichkeit des Reiſens Rechnung getragen werden. Statt der
Rückfahrtkarten wird man zwei einzelne Karten zu demſelben Preiſe
löſen können. Rabatt wird dann natürlich nicht mehr möglich ſein.

Abg. MüllerSagan (frſ. Vp.) ſpricht nochmals für Tarif-
ermäßigungen und rügt ſodann die Cenſur beim Verkauf von
Zeitungen auf den Bahnhöfen, z. B. das Verbot des „Vorwärts“.

Abg. Hauft (Elſäſſer) deſchwert ſich darüber, daß auf den elſaß
lothringiſchen Bahnen Raiffeiſen Vereinen keine FahrkartenVergünſti
gungen bei Beſuch von Verbandstagen e. gewährt würden, im Gegen
ſatz zu Krieger und ähnlichen Vereinen.

Abg. Graf Stolberg widerſpricht jeder Herabſetzung der Per-
ſonentariſe. Es wäre ſogar zu wünjſchen, daß dieſe noch erhöht
würden, damit man umſomchr die Gütertarife verbilligen könne.
Nur für Urlauber ſei der Tarif zu ermäßigen. Er reſümire ſich da
hin, daß eine allgemeine Herabſetzung der Perſonentarife jedenfalls
pßt eher ſtattfinden dürfe, als nicht die Gütertarife herabgeſetzt
eien.

Abg. Schrader (frſ. Vg.) ſpricht derjenigen Tarifreform, wie
ſie einſtweilen von der Verwaltung ins Auge gefaßt ſei Wegfall
von Rückfahrtkarten, Saiſonkarten 2c. gar keinen Werth zu.
Hauptſache bleibe eine wirkliche Verdilligung des Reiſens, und darauf
ſcheine gar keine Ausſicht vorhanden zu ſein. Die Beſorgniß von
Kinnahmeausfällen ſei ganz unbegründet. Bisher habe noch jede
Küter oder Perſonentarifermäßigung Verkehrsſteigerungen zur Folge
cehabt. Die früheren Freunde der Verſtaatlichung fühlten ſich jetzt
3enfalls ſehr enttäuſcht.

Eine jetzt eingehende Reſolution Hauß verlangt für Theil
nehmer an Darlehnskaſſen-, Genoſſenſchafts- u. ſ. w. Verbandstagen
freie Rückfahrt.

Abg. Gamp (Rp.) wendet hauptſächlich gegen die Schradero
ſchen Ausführungen. Wenn die Finanzlage es geſtatte, ſolle man
die Gütertarife herabſetzen, denn daran habe die ganze Bevölkerungein Jntereſſe, während das Intereſſe an niedrigen Perſonen laufen

doch vielfach ein Luxusintereſſe ſei. Er bitte alſo, die Reſolution
Müller abzulehnen.

Abg. Müller-Sagan (frſ. Vp.) beſtreitet, daß es ſich um ein
Lyxusintereſſe handle
e ges Gamp (xruft): Jch meine in der erſten und der zweiten

aſſe!
Abg. MüllerSagan um aber der Rechten enjgegenzukommen,

amendire er ſeine Reſolution dahin, daß dieſelbe auch eine Herab
ſetzung der Gütertarife fordere.

Abg. Graf Stolberg (konſ.) erklärt gegenüber dem Abg. Gamp,
gegen eine Reform, die unter Aufhebung aller bisherigen Vergünſtigungen
den Tarif der erſten, zweiten und dritten Klaſſe auf den gegenwärtigen
Satz der zweiten, dritten und vierten Klaſſe ermäßigte, hätte er eigent
lich nichts einzuwenden, zweifellos ſei aber auch die jetzige Thielenſche
Reformidee mehr werth, als Herr Schrader glaube, denn ſie verall
gemeinere eigentlich die Vergünſtigungen dir jetzt nur den Groß
ftädten zu Gute kämen.

Nach einer nochmaligen Bemerkung des Abg. Schrader erflärt
Miniſter Thielen: Die ganze Erörterung, meine Herren, hat ja

doch nur einen rein theoretiſchen Charakter. Es wird geſtritten um ein
Kind, das noch nicht geboren iſt. Es wird noch viel Zeit bis zu einer
Reform vergehen, denn es ſtehen hier zu viele Schwierigkeiten entgegen.
Beſonders deſtehen dieſe darin, daß das ganze Syſtem in Süddeutſch
land anders iſt, als in Norddentſchland. Dort giebt es kein Frei
gepäck, die Benutzung der Schnellzüge iſt anders geregelt, und voch
in einer ganzen Reihe anderer Punlte beſtehen Verſchiedenheiten.
Ich habe mich vorhin auch nur dahin geäußert, daß unter den Ne

formideen ſich auch diejenige adikale deſindet, welche alle Larifano
malien deſeitigen will. Herrn Schrader muß ich doch en daß ſeit
ver Verſtaatlichung dem Lande ſchon ganz ungeheure Summen er
ſpart worden ſind durch Tarifermäßigungen. Erhöhungen ſind gar nicht
vorgekommen.

Damit ſchließt dieſe Debatte, nachdem Abg. Gamp noch hervor
gehoben hat, wie die Verſtaatlichung den unteren Beamten zu Gute
gekommen ſei. Titel 1 wird nunmehr bewilligt; die Ab
ſtimmung über die Reſolutionen Müller und Haa s wird
auf dritte Leſung verſchoben.

Beim Kapitel „Beſoldungen“ erwidert auf eine Beſchwerde des
Abg. Haas (natl.)

Geh. Rath Glöckner, daß das Sammeln unter den Beamten
für Ehrengaben bereits verboten worden ſei. Das Cireuliren von
Beitrittsliſten zum Flottenverein unter den Beamten ſei privat.

Außerdem werden z. Th. im Anſchluß an vorliegende Petitionen
elſäfſiſchlothringiſcher Bahnbeamter, verſchiedene Gehaltsfragen erörtert.
Nach Erledigung des Ordinariums vertagt ſich das Haus. Morgen
1 Uhr: Fortſetzung; Antrag Münch-Ferber: Handels
kammern im Ausland. Schluß der Sitzung 6 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Verſtändigungskonferenz.
Jn der geſtern Vormittag abgehaltenen Sitzung des zur Be

rathung der Wahlreform für den bdöhmiſchen Landtag von der Ver-
ſtändigungskonferenz eingeſetzten Subkomitees wurde in der Frage

Einführung der direkten Wahlen in den nd
gemeinden der Angliederungund in der Frageeiner allgemeinen Wählerklaſſe unter thunlichſter Anlehnung an die
betreffenden Beſtimmungen der Reichsrathswahlordnung eine Eini
gung erzielt. Ferner wurde grundſätzlich vereinbart, daß der Land
tag zum Zwecke der durch denſelben vorzunehmenden Wahlen in
3 Wahlklaſſen getheilt werden ſoll, von denen die Vertreter
des Großgrundbeſitzes die erſte, die Abgeordneten

der tſchechiſchen Wahlbezirke die zweite und die der deutſchen Bezirke
die dritte Klaſſe zu dilden haben. Zugleich wurde als wünſchenswerth
erklärt, daß bei den aus den Wahlkreiſen vorzunehmenden Wahlen
die agrariſchen, gewerblichen und induſtriellen Intereſſen gleichmäßige
Vertretung finden. Sodann wurde Dr. Eppinger zum Berichterſtatter
vor dem Plenum gewählt und hierauf die Sitzung geſchloſſen.

Velgien.
Gegen den Deputirten Demblon

wurde wegen der von ihm in der geſtrigen Kammerſttzung begangenen
Thätlichkeiten auf Antrag des Staatsanwalts das gerichtliche
Verfahren eingeleitet.

Eugland.
Die Königin Viktoria

hat über den Tog ihrer Abreiſe noch kein amtliche Mittheilung er
ehen laſſen es heißt indeß, ſie werde, obwohl alle Vorbereitungen
ür ihre Reife getroffen ſind, in England bleiden, falls nicht beſſere

Nachrichten vom Kriegsſchauplatz eintreffen.

Der Krieg und die Großmächte.
Der Londoner „Globe“, der ſich gelegentlich über die

dem Dr. Leyds in Berlin erzeigten Höflichkeiten beunruhigt
hatte, erklärt vorgeſtern, er vernehme aus allerbeſter Quelle,
ein Gerücht über Deutſchlands angebliche Abſicht, bei der
ſchließlichen Regelung der ſüdafrikaniſchen Frage einzugreifen,
ſei durchaus unbegründet. Die deutſche Regierung halte ſich
nicht an dem künftigen Zuſtand oder dem Daſein der Buren-
ſtaaten irgendwie intereſſirt

Daß Deutſchland zur Zeit nicht die Abſicht hat, in die
ſüdafrikaniſche Frage einzugreifen, iſt zweiffellos richtig. Dazu
e der „Globe“ durchaus keiner anderen Quelle als der
des geſunden Menſchenverſtandes, Die weitere J daß
die deutſche Regierung auf keine Weiſe an dem r Zu
ſtand oder dem Daſein der Burenſtaaten intereſſirt ſei, ſcheint
uns dagegen mehr den Wünſchen des „Globe“ als den That
ſachen zu entſprechen.

Der qu. Artikel des Blattes lanutet
„Wenn Graf Bülows letzte Rede im Reichstag der Beſtimmtheit

zu entbehren ſcheint, wo er über die Beziehungen Deutſchlands zu
England ſpricht, ſo ſind wir dafür in der Lage, eine Mittheilung zu
machen, die jegliche Beſorgniß darüber wegräumen wird. Es iſt die
beſtimmte Abſicht der deutſchen Regierung, weder in den Krieg in
Südafrika einzugreifen noch irgendwelche Vorſchläge in Betreff der
Friedensbedingungen zu. machen. Dies darf als abſolut gewiß hig
genommen werden. Es iſt denn auch durchaus der Politik entſprechend,
die ſich dem Kaiſer Wilhelm und den ükchtigen Staatsmännern zu
ſeiner Seite als die natürliche empfehlen muß. Ein unabhängiger
Afrikanderſtaat würde dem deutſchen Handel ein geſchloſſenes Thor
präſentiren, während unter britiſcher Herrſchaft der deutſche Handel
ſo frei wäre wie der engliſche. Die einzige denkbare Unzufriedenheit
der Deutſchen mit der britiſchen Herrſchaft in den Republifen wäre
etwa in der Ausſicht auf einen Treck der Buren in die deutſchen
Befitzungen in Südafrika begründet. Dies iſt jedoch
eine Möglichkeit mit der die Berliner Regierung wohl
fertig werden kann, wenn ſie erſteht. Sei dem wie
ihm wolle, Deutſchland wird nicht inkerreniren. Die Bedeutung
dieſer Entſchließung liegt auf der Hand. Sie entfernt die Möglich
keit jeder denkdaren Urſache eines Mißverſtändniſſes zwiſchen den

beiden Ländern. tFalls ſich eine Jntervention hiernach einſtellen ſollte, ſo würde
ſie von anderer Seite kommen, und wir werden wiſſen, wie wir uns
damit abzufinden haben, wenn ſie vorgeſchlagen wird. Die fremden

Mächte haben darauf Anſpruch, aus dem Mund der Miniſter ſelbſt
die unbeugſame Erklärung zu vernehmen, die die Entſchließung des
Landes darſtellt.“

An anderer Stelle des Blattes iſt dieſelbe Nachricht in
der äußeren Form einer hochoffiziöſen Meldung kurz wieder
holt. Jntereſſant daran iſt weniger die Art und Weiſe, in
der der „Globe“ oder ſein Jnſpirator Deutſchland die
Meinung vorſchreibt, die wir in Bezug auf Süd Afrika
und die Burenſtaaten ſowie in Bezug auf unſere dortigen
Intereſſen ſie anzunehmen haben, als vielmehr
die Sicherheit, mit der der „Globe“ das Fell des ſüd-
afrikaniſchen Bären vertheilt, an deſſen Erlegung durch die
r wber außerhalb Englands einſtweilen noch Niemand
glaubt.

Der Krieg in Südafrika
Nach einer amilichen Meldung des Feldmarſchalls Lord

Roberts hat eine engliſche Kavalleriediviſion den Uebergang
über den Modderfluß bewerkſtelligt. Damit wäre das haupt
ſächliche natürliche Hinderniß auf dem Wege zur Entſetzung
Kimberleys für die Engländer überwunden. Jedoch wird man
dieſen auf den erſten Blick reſpektabel ausſehen
den britiſchen Erfolg nicht überſchätzen dürfen. DennLord Roberts ahnt ausdrücklich daß die e
Truppen beim Uebergang nur auf ſchwachen Widerſtand
ſtießen. Es dürfte alſo auch hier, wie früher am Tugela, in
der Abſicht der Buren liegen, zwar den Flußübergang nicht
u hindern, dafür aber in wohlvorbereiteten Stellungen auf
m jenſeitigen h dem Feind um ſo Hergiee die Stirn

u bleten. Es bleibt alſo abzuwarien, wie es z
iviſion auf dem gewonnenen Ufer ergehen wird

diesmal abſichtlich nicht am Uebergange verhindert haben. do

folgende Meldungen

bertſche Depeſche an das Kriegsministerium übermittelt uns
e rayw:

ondon 15. Febr. Feldmarſchall Lord Roberts telegrayht
iels Drift am Modder eneral French

Feldartillerie
berittener IJnfanterie, einſchließlich mehrerer Kolonialabtheium ſich einer etwa 25 Meilen entfernten Furt ar V

River zu daß er Nachmithum halb ſechs Uhr den Uebergang über den
bei der Klip Furt erzwungen, die Anhöhen auf dem nördlichen h
beſetzt und drei feindliche Lager mit Proviant erbeutet habe. Wah
deſſen habe General Gordon vier Meilen weiter nach Weſten
ſeiner Brigade einen Vorſtoß auf die Roudeval Drift gemacht
ſowohl dieſe wie eine zweite Furt zwiſchen der Roudeval und 9
Drift beſetzt, und dabei noch z e. Jdrenlage erobert. In Andetn
der übermäßigen Hitze und des die Augen blendenden Staubes, der
Nachmittag von ſtarkem Winde aufgewirbelt wurde, iſt General Fren
Waffenthat glänzend zu nennen. Dank der Schnelligkeit, mü daoperirte, ſüeß French nur auf ſchwachen Widerſtand, und ſeine J
luſte ſind nur gering. Ein verwundeter Leutnant iſt der ein
Offizier, der bisher auf der Verluſtliſte ſteht. Die 6. Diviſion in
vergangene Nacht nördlich des Rietfluſſes dei Waterval-Drift u
eht heute zur Unterſtützung der Kavallerie vor. Die 7. Diviſon
er und geht heute Nachmittag weiter. 4 Offiziere und 53 M

die vom Hitzſchiag betroffen worden ſind, mußten geſtern Abend a
Wagen nach der Bahn geſchafft werden.

London, 15. Febr. Lord Roberts8 zog Kelly Ken
Diviſion und die Truppen ſämmtlich er Reſervelager der Kapkohn,
beran, ſo daß er über reichlich fünfzigtauſend Meny
nach engliſchen Angaben verfügt. Er üverſchritt den Modder wug
bis dreißig Kilometer öſtlich von der Modderſtation in der Nähe da
Straße nach JakobsdalVoshof mit den Haupttruppen um Cron
Linke dei Magersfontein mit erdrückender Uebermacht umgehen
und direkt nach Kimberley zu marſchiren, während ein cheinangif

traßCronje in der Front feſthält. Engliſche Kavallerie auf der
nach Bloemfontein bedroht die Freiſtaatler in Jakobsdal.

Auch der Uebergang über den Rietfluß iſt den Engländen
gelungen, nachdem noch vor wenigen Tagen ſich die Triyy
des Generals Macdonald bei dem Verſuch, eine beim Koodeh,
berg gelegene Furt über dieſen Strom zu ſichern, blutig
Köpfe geholt haben. Dies deutet ebenfalls darauf hin, daß de
Buren aus Gründen ihrer eigenen Taktik die engliſchen Truppe

gendes Telegramm liegt darüber vor:
London, 15. Febr. Lord Roberts telegraphirt geſtem von

RietFluß Am 12. ds. bewerkſtelligte re mit ſeiner Kavallerie-
diviſion den Uebergang über den Rietfluß bei Dekiels Furt, auf deſſen
öſtlichem Ufer jetzt die 6. und 7. Diviſion liegen. Ein engliſcher
Offizier und zwei Mann fielen, einer wurde verwundet. Heerſ
Samme welcher mit einer berittenen Jnfanterie- Abtheilung von

ranje River nach Ramdam marſchirte, hatte am 11. ds. ein kleines
Gefecht mit einigen Buren, welche von Hügeln aus ſeine rechte Flavß
dedrohten. Er hielt ſie mit detachirten Truppen in Schach und hrahht
ſeine Truppen und Bagage erfolgreich nach Ramdam. Seine Verliſe
ſind 4 Todte, 22 Verwundete, 13 vermißt.

Weiter kommen über die Lage in nnd um Mafekitg

London, 15. Febr. Das „Reuter'ſche Buregu“ meldet übe
Lourençgo Marquez aus Mafeking vom 29. Jauuar: Hier iſt Alles in
beſter Ordnung. Die Buren beſchießen die Stadt, ohne jedoh
Schaden anzurichten es wurden nur Gebäude beſchädigt. De
Garniſon erhält wieder volle Rationen.

Aus Gaberones meldet das „Reuter'ſche Bureau“ von
2. Februar: Bei einer Rekognoszirung gegen die Burenſtellung
fanden die Engländer, daß der Feind nur 500 Mann ſtark wu
Das Feuer der Artillerie dauert fort. Der Vormarſch Plumers wi
durch das Anſchwelleu der Taſſe gehindert. Vom 4. Februar wi
aus Gaberones gemeldet: Die Engländer feuerten heute zwei Er
naten mitten in die feindliche Befeſtigung hinein. Man nimmt e
daß die Wirkung der Geſchoſſe furchtbar geweſen iſt, da die Geſchäh
der Buren ſeitdem ſchweigen.

Eine Depeſche der „Times“ aus Bulawayo vom H. Februn
meldet In Mafeking war am 4. d. Mts. Alles in Ordnung.

Jn England iſt natürlich alles voller Jubel über da
Vormarſch des Marſchalls Roberts. Ob freilich nicht auh
dieſe Freude bald in Kümmerniß umſchlägt, ſteht ſehr dahin

Folgendes Telegramm ſei verzeichnet:
London, 15. Februar. Die amtliche Meldung, de

der langerwartete dritiſche Einfall in den Oranje
freiſtaat endlich unter günſtigen Auſpicien begonnit
habe verurſacht hier große Befriedigung und drängt di
Vorgänge auf den anderen Kriegstheatern Südafrikas in den
Hintergrund. Die „Times“ erwarten von den Oyperationen
des Marſchalls Roberts während der letzten drei Tage ſtrategiſche
e von höchſtem Werthe (D), Roberts habe nicht nur groze
Fortſchritte in der Umgebung der Burenſtellung bei Magers-
fontein gemacht, ſondern die direkten Verbindungen zwiſchen
dieſer Stellung und ihrem Stützvunkt Bloemfontein e
geſchnitten und feſten Fuß dort gefaßt. „Daily Mail rät
dagegen, über die bisherigen Erfolge nicht allzuſehr zu frohlocken. Die
Beſetzung der Furthen und die Einnahme mehrerer Lager ſeien keine
großen Siege. Die erſte Noth wendigkeit ſei, die Buren in
einer regelrechten Schlacht gründlich zu beſiegen. Ein ſolche:
Sieg dürfte theuer erkauft werden müſſen. „Daily Mail ſchäßt
die Streitmacht Roberts auf 45 000 Mann.

Jn Natal hat General Buller inzwiſchen fortgeſeh
Unglück. Er hat ſchon wieder eine, wenn auch nicht ſehr be
deutende Schlappe zu melden, wie aus folgendem Telegramn
hervorgeht

London, 15. Februar. General Buller telegraphirt aus den
Lager bei Chiveley vom 13. Februar: Bei Springfield fand en
Vorpoſtengefecht ſtatt. Eine Schwadron der Firſt Royal Dragoon
traf auf eine l Die Buren erreichten den Kamn
eines in der Nähe liegenden Berges zuerſt und eröffneten ein heftige
Feuer auf die Schwadron, welge auf ungünſtiges Terrain gerathen
war und ſich daher zurückzog. Als britiſche Verſtärkungen eintrafen,
gingen die Buren zurück. Ein Offizier und fünf Mann ſind ver
wundet, ein Leutnant und ſechs Mann in Gefangenſchaft gerathen

Ferner liegen noch die nachſtehenden telegraphiſchen
Meldungen vor

Kapſtadt, 15. Febr. Einer der holländiſchen Koloniſlen au
der Kapkolonie, welche bei Springſield gefangen und vor Geiicht ge
ſtellt waren, iſt wzgen Mangels an Beweiſen freigelafſen worden.

London, 15. Febr. Morning Herald“ erfährt Berg
Builler ſolle mit einer ſtarken Diviſion üder Capſtadt nach
Aar gehen, um den Flankenmarſch gegen die Be
auszuführen. General Warren ſolle mit einer hinreichenden S n
kraft die Buren bei Ladyſmith feſthalten, dis der neue Feldzugspie

Marſchall Roberts in Fluß gekommen ſei. n
London, 15. Febr. „Central News“ melden aus

mit h vom Sonnabend Bas große Geſchütz der Buren „Lom
om“ hatte mehrere Tage geſchwiegen, und man glaubte ſchon de

es nach dem Tugela S ſei, um dem Angriff Bullers wirtſam
entgegenzutreten. Geſtern Morgen aber eröffnete es wieder das Feuer
und warf raſch nacheinander mehrere Granaten in die Stadt. Die
Buren deodachteten ſede Nacht die Gegend mit Scheinwerfern, u
offendar einen Angriff befürchten. Der Geſundheitszuſtaf
in der Stadt und im Lager iſt gut. (7) mLourengo Marque 13. Febr. Meldung des r
en Bureaus“.) Seit zwei Tagen iſt die telegrapb ne

erbindung mit Pretoria unterbrochen. Der
r im Miniſterium des graen der Vereinigten

i oria angekommen.nete

35
EnglanAnfoigt,

Gelaſſenl
Regierun
die jüngſ
land erfo
im äußer
ängſtliche

Alarmm
gramm:

Lon
durg

5 Jpoſitiv
taſiſch
gange
Koſaken

wird
an verſe
durchaus

Agenten,
Transka
Bahn er
Schneefa

Truppen

lediglicl
Perſien
ſodann
eſſen i
ganze

vermi
nicht
ſein!

d 92



en Truhaben. n

a nimmt
die Geſchü

9. Februn

nung.
über den

nicht auch

ſehr dahin

eldung, de
ranje-

begonnen

drängt die
kas in den
Operationen

ſtrategiſche
t nur große

Ragers-
n zwiſchen

ntein ab
Nail“ räth
ylocken, Die

ſeien keine

e Buren in
Ein ſolcher

ail“ ſchätzi

fortgeſeßt

t ſehr be
elegramm

t aus den

fand ein
Dragoon

en Kamm
in heftige
gerathen

eintrafen,

ſind ver
erathen.

aphiſchen

niſten aus

jericht ge
orden.
eneral
ach De
Buren

en Streil
zugsplan

Lady
en „Long

hon, daß
wirlſam

Rußland und England
ationen Rußlands in Centralafien werden vonEn c a wachſender ſorgniß und mit einer Nervoſität

Letfelgt, die in erheiterndem Gegenſatz a zu der äußerlichen
Gelaſſenheit der neulichen iöſen Verſicherung der engliſchen
Regierung, die wichtigen ruſſiſch-perſiſchen Abmachungen über
die jüngſte perſiſche Anleihe ſeien im Einverſtändniß mit Eng-
land erfolgt. Beſonders ſind die ruſſiſchen Truppenbewegungen
im äußerſten transkaſpiſchen Gebiet fortgeſetzt der Gegenſtand
ängſtlichen Intereſſes der Engländer. Die jüngſte engliſche
Rlarmmeldung über dieſes Thema übermittelt folgendes Tele

ramm:rangnd on, 15. Februar. Die „Times“ meldet aus St. Peters-
durg: Trotz der oſſiziöſen Erllärung, daß nur ein Bataillon nach
Kuſchk geſchickt war, wird jetzt von verſchiedenen kompetenten Seiten

aß die geſammte Brigade der kau-
taſiſchen chügen nach Afghaniſtan zu abge
gangen iſt. Wenn die ganze Srigade mit Artillerie und
Koſaken die afghaniſche Grenze ſelbſt noch nicht erreicht hat,
ſo wird ſie wenigſtens die Route entlang vorgeſchoben und
an verſchiedenen Plätzen auf dem Wege zum Ziele poſtirt. Eine
durchaus unintereſſirte Privatperſon erhielt die Mittheilung von ihrem
Agenten, daß die Verzögerung beim Eintreffen von Waaren aus
Transkasrien durch den Vormarſch von Truppen die Centralaſiatiſche
Hohn entlang bewirkt ſei, nicht, wie die Behörden erklären, durch
Schncefall. Die Anzahl der jetzt in Kuſchk oder Umgegend konzentrirten
Truppen wird auf ca. 20000 geſchätzt. Die Mehrzahl wohlinfor-
mirter Ruſſen iſt überzeugt, daß Rußland Herat nehmen wird.

Weiter heißt es dann in dem „Times“Artikel:
„Man kann kaum zweifeln, daß die ruſſiſche Regierung zu der

Anſicht gelangt iſt, jetzt ſei der pſychologiſche Moment gekommen, in
welchem durch eine aktive Demonſtration ein
Druck auf das britiſche Auswärtige Amt ausgeübt
werden könne.“ nDas Blatt meint, das wahrſcheinlichſte Ziel, welches Ruß-
land mit ſeinen Truppenkonzentrationen in Kuſchk verfolge, ſei
lediglich, den Gewinn einiger Punkte bei ſeinem Spiel in
Perſien und ſonſtwo ſich zu erleichtern. Die „Tinies“ fügen
ſodann hinzu: „Wir müſſen bereit ſein, unſere eigenen Inter
eſſen im perſiſchen Golf und im ſüdlichen Perſien gegen die
ganze Welt zu vertheidigen.“

poſitiv prtücheg

Telegramme,
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 15. Februar 1,96

am 16. Februar 1,96; bei Trotha am 15. Februar 2,12, am
16. Februar 2,18, Treibeis.

Zwickan, 16. Februar. Die „Königin Marienhütte“, das
größte Eiſenwerk Sachſens, hat infolge Kohlenmangels ben
Betrieb eingeſtellt.

Karlsbad i. Böhmen, 16. Februar. Hier wurde der
73jährige Johannes Pupp durch Ausſtrömen von Leuchtgas
getödtet, ein Bedienſteter lebensgefährlich betäubt.

London, 16. Februar. (Reutermeldung.) Die engliſchen
Verluſte in den Kämpfen bei Rensburg am 10. und 12.
ds. Mts. ſind 4 Offiziere und 7 Mann todt, 6 Offiziere
und t Mann verwundet, 2 Offiziere und 8 Mann werden
vermißt.
nicht angegeben. (Dieſe Verluſte werden wohl die Hauptſache
ſein! D. R

Der Bergarbeiterſtreik,
Wie das „Dresdener Journal“ meldet, hat ſich der Staatsminiſter v. Metzſch geſtern nach Zwickau begeben, um die durch die

Arbeilerausſtände im Zwickauer und LugauOelsnitzer Kohlenrevier
geſchaffene Lage mit den Vorſtänden der betreffenden polniſchen und Orts
behörden, ſowie Vertretern der Vereine für bergbauliche Intereſſen zu
beſprechen. Das „Chemnitzer Tageblatt“ meldet aus Lugau-
Helsnig: Die Lage im Lugau-Oelsnitzer Revier iſt unverändert.
Von 8300 Mann Belegſchaft ſtreiken 2200. Jn Lugau iſt Alles
angeſfahren. Es kann ungefähr die Hälfte der früheren Menge des
genannten Reviers von den Werken abgegeben werden. Eine für
geſtern Nachmittag geplante Verſammlung in Oelsnitz wurde von
der Amtshauptmannſchaft in Chemnitz nicht genehmigt. Die Streikenden
verhalten ſich ruhig. Heute und morgen ſind die HauptLohnzahl
tage in Oelsnitz. Es wird abzuwarten ſein, ob ſich nach den Zahlungen
noch mehr Bergarbeiter dem Streik anſchließen. Nach Mit-
theilungen der Amtshauptmanſchaft in Zwickau haden von etwa
11 000 Bergarbeitern des Zwickauer Kohlenreviers heute 1674 Mann
die Arbeit eingeſtellt.

Aus dem öſterreichiſch böhmiſchen Ausſtandsgebiet liegen
folgende Meldungen vor: Troppau, 15. Febr. Der Generalaus-
ſtand der Grubenarbeiter im OſtrauKarwiner Revier hälK unverändert
en der Ausſtand der Maſchinenwärter und Heizer nimmt
zu. Zur geſtrigen Rachſchicht blieben 90, bei der heutigen Tagesſchicht
1202 Mann aus. Der Betrieb auf dem Wilhelm-Hermenegildſchacht
wurde in Folge deſſen völlig eingeſtellt. Teplitz Schönau, 15. Febr.
Heute ſind 559 Bergarbeiter angefahren. 1275 ſind ausſtändig. Geſtern
wurden 43 Waggons gefördert. Kladno, 15. Februar. Hier
deſinden ſich 74 Prozent der Bergarbeiter im Ausſtande. Dux,
15. Februar. Von den 107 größeren Schächten des Braunkehlen-
beckens AußigKomotau ſind heute 59 im Betriebe. Geſtern wurden
782 Waggons gefördert.

Aus Nah und Fenu.
Denkmal für tapfere Feinde. Jn Poisdorf (Niederöſiterreich)

hat fich zur Errichtung eines würdigen Denkmals für die im
Jahre 1366 gefallenen und dort beerdigien preußiſchen Soldaten
ein Komitee gebildet. Der aus freiwilligen Beiträgen zu errichtende
Obelisk ſoll Pfingſten nächſten Jahres enthüllt werden.

Ein mit leeren Fäſſern beladener, von Nantes kommender
Dampfer kenterte an der Mündung der Gironde bei Bordeauyx,
13 Mann ertranken.

Einſturz eines Hauſes. Jnfolge eines heftigen Sturmes,
der ſeit geſtern Abend in Palermo wüthet, ſtürzte in der Nacht ein
Haus ein, wodurch ſieben Perſonen getödtet wurden und
eine Perſon ſchwere Verletzungen davontrug. Auch in Südfrank
reich verurſachte ein heftiger Sturm erheblichen Schaden. Mehrere
Häuſer in To u r s ſind eingeſtürzt.

Ansſtand der Trambahnkutſcher. Aus Brüſſel wird
gemeloet: Die Kutſcher und Fahrgeldeinnehmer der Brüſſeler
Trambahn der „Soeiété de tramways vicinaux“ find heute Morgen
in den Ausſtand getreten. Sie fordern eine Lohnerhöhung.

Zur Militär- Affäre in Gaeta wird noch aus Neapel ge-
meldet Der Regimentsadjutant, gegen deſſen Willkür das
Ofkizierkorps in Gaeta ſich auflehnte, iſt in Dis
ziplinarunterſuchung genommen worden. Tie beiden in
Feſtungsbaft geſchickten Ofſiziere wurden im Auftrage des Kriegs
miniſters in Freiheit geſetzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Liebenwerda, 15. Febr. (Selbſtmord. Flotten-

verein. Brand Jn der geſtrigen Mittagsſtunde erſchoß ſichhierſeloſt in ſeiner Wohnun mittelſt Revolvers der Schriftſetzer
Landeskron, aus Schleſien gebürtig. Was den 22jährigen jungen
Mann, der noch kurz zuvor in einem Reſtaurant ſein Mittageſſen
eingenommen, in den Tod getrieben hat, iſt noch nicht völlig auf
eklärt. Jn unſerm Kreiſe regts ſich überall zur Gründung von
rtsgruppen für den Deuiſchen Flotkenverein. Der Vorſtand des

Von 2 Regimentern iſt die Zahl der Verluſte noch

Kreisvereind Liebenwerda, deſſen Vorſitzender r n
v. Lindenhofen iſt, bereiſt verſchiedene Städte und größere Ortſchaften
des Kreiſes, um über Zweck und

eben und für die gute Sache begeiſtern. der jüngſten Vermm zu m n allein 90 Mitglieder dem neu
gegründeten Verein bei. Wie groß die Begeiſterung hier im Kreiſe
iſt, geht ſchon daraus hervor, daß gelegentlich eines kürzlich hier
abgehaltenen Feſteſſens von 4 Flottenfreünden zuſammen 260 Mk.
ezahlt wurden. Jn Oſchäschen brannte die gefüllte Scheune
es Maurers Manig nieder. Den Gebäude- und Mobiliarſchaden

trägt die Land FeuerSozietät.
W. Reuſtadt a. O., 15. Febr. (Tödtlich überfahren.)
Heute gegen Abend wurde von einem 4ſpännigen Laſtwagen einca. 4 gehe alter Junge tödtlich überfahren. en Geſchirrführer
trifft keine Schuld, da der Junge mit ſeinem kleinen Schlitten direkt
in das Geſchirr hineinfuhr.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahn Weichenſteller a. D. Degen

zu Spergau im Kreiſe Merſeburg und dem Fußgendarmen a. D.
h Weferlingen im Kreiſe Gardelegen das Allgemeine

renzeichen.

Beobachtungen der Metesrologiſchen Station Halle a. S.
n

16. Februar

687, Uhr früh

15. Februar
8 Uhr Morgens

Baromeier mw 753,5 745Thermometer Reaumur 2.0 3,5
Feuchtigkeit der Luft 957 72Windrichtung NW. N W.

Maximum der Temperatur vom 15. zum 16. Febr. 0,2 R.

Minimum 15. 16. 455Vorausſichtliches Wetter für Freikag, den 16. Februar:
Bei mehr nordöſtlichem Winde kälteres Wetter mit Abnahme der
Schneefälle. Zeitweiſe Aufheiterung.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 17. Sebruar: Wenig verändert, froſtig,
Niederſchläge.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null). gen Gugr

Saale.
Alsleben 14. Febr. 2,00 15. Febr. 2,001
*Calbe, Obp. 1,64 1,63 0,01do. Untp. 1,20 1,14 0,06Havel.
*Brandenburg 14. Febr. 15. Febr.
Oberpegel 2,33 2,27 0,06Untervegel 1,95 A 1,951*Rathenow

Obervpegel 1,85 1,67 0,18Unterpegel 1,56 v 1,47 9,09 J*Havelberg 3,23 3,12 0,11Uuftrut.
Straußfurt 14. Febr. 1,20 15. Febr. 1,20

Moldau.
Budweis 13. Febr. 0,14 14. Febr. 0,44 0,30Prag 0,93 0,99 (0,06Elbe
Pardubitz 13. Febr. 0,68 14. Febr. 0,60 0,08
Brandeis

WMelnik 1,00 J 0,90 0,10Leitmeritz 0,77 0,683 0,09Außig 1,28 1,18 0,10Dresden 14. Febr. 0,10 15. Febr. 0,17 0,07
Torgau 2,27 7 2,17 0,10Wittenberg n 2,90 2,83 0,07Roßlau 4 248 2,38 0,10*Bardy 2851 2,773 0,12Magdeburg v 2,46 2,30 0,16*Tangermünde 3,39 1 3,34 0,05*Wittenderge 3,24 3,15 19,09Dömitz 2,95 2,81 0,14*Lauenburg v 3,22 8,08 0,14

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Schaafhauſeunſcher Baukverein. Der auf den 31. März er.
einzuberufenden ordentlichen GeneralVerſammlung ſoll vorgeſchlagen
werden, zunächſt dem Unterſtützungsfonds für Beamte wie in

Jahren 50 000 c. zu überweiſen, ſodann dem Spezial-
Reſervefonds einen Betrag von 1 000000 A. (gegen 500 000 c. im
Vorjahre) zuzuweiſen, ſodaß derſelbe ſich auf 2500000 erhöht,
die Vertheilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 8 Proz.
zu beſchließen, welche auf das durchſchnittlich 87 500 000 betragende
dividendenberechtigte Kapital 7 000 000 erfordert (gegen 6 000 000 A.
in 1898) und nach Auskehrung der vertrags- und r
Tantiemen den verbleibenden Reſt des Reingewinnes von 964 659,40 c.
gegen 643 150,30 auf die Rechnung des Jahres 1900 vorzutragen.

Gelſenkircheuer BVergwerksAktiengeſellſchaft. Jn der
geſtrigen Aufſichtsrathsfitzung wurde beſchloſſen, der General
verſammlung die Zahlung einer Dividende von 10 Prozent vor
zuſchlagen, 500 000 der Spezialreſerve t r 3 986 770,52 C
von den Älnlagekonten abzuſchreiben und 180 000 c. für Gratiſika-
tionen und für den Unterſtützungsfonds für Beamte und Arbeiter
und andere ähnliche Zwecke zu bewilligen. Die Generalverſammlung
iſt auf den 17. März d. Js. einberufen.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.

Notirungé Stelle.
15. Februar 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Ziel des Flottenvereins Aufſchluß zu

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 141-146 135 135 118--123Mittelmark, Prignitz 140--143 133 137 146 125--145
Neumark 145- 150 134--137 120--140 124-137
Laufſttz 150 154 156141 135--140 130 150
Magdeburg S S 150 165Altmark 136 145 134 140 125--144Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 139--148 140 152 130--145

do. weſtl. d. Mulde 138 150 138 150 143 170 130 142
Erfurt 135--144 142--150 140--170 125 136
Stettin (Bezirk) 142 147 130--136 130 135 118--124
Stolp (Platz) 142 130--135 130--140 112 118
Danzig 140-—156 132-135 127 135 110--122
Thorn 137—142 125 132 120--124Elbing S 116120Allenſtein 139 143 125--130 110--120 109--115
Breslau 132 149 131-137 125 145 114-121
Frankenſtein 143 155 131 137 128--143 119 116

Hirſchberg i 155 155 140 190 149 119 122
Glatz 141--151 152 142 120--130 112--122
oſen 132--145 120--131 113 128 120romberg 144 146 126 129 120 112 136
iſſa 145 131 122 6Bomſt 152 130 130 122Rawitſch 138 145 128 135 125--140 112 12
iel 142 145 140--143 140 143 134--140lensburg 140 133 2 124adersleben 140--144 130--132 137--142 120--125

Hannover Süd 140--147 140--146 138--180 136 152
do. Elbe, Weſer 136--151 132-146 136 164 125 158
do. Weſt 146 150 138 126 139Kaſſel 147 149 S 138Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. 712 g. p. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 153 143 140Stettin 147 136 135 123Königsberg i. Pr. 146 133 127 124Breslau 150 137 145 121oſen 145 131 128 120,deuß 160 143 136annover 146 146 152annheim 170 152x 7 140Hamburg 150 143 134e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede,

am 165. Febr. am 14. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. lolo 79 Cts. 180,75 180,75
„Chicago Febr. 67 Cts. 172.00 171,50Liverpool Mai öſh. 10/, d. 177,00 177,75

Odeſſa loko 89 Kop. I171,75 „171,75„Riga e z 2 170,00 170,00Jn Paris. Febr. 20,35 Fes. 165,75 166,75Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 64 Cts. 16450 164,40

Hdeſa D KRop. 15360 15300e e 148.75 14875Ämſterdam nach Köln. März 133 hil. fl. 14650 14575
Newyork nach Berlin Mais Mai 40 Cts. 106,75 107,00

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 15. Febr. Preiſe
für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 31,75, Kaiſer Auszug
25,00 Weizenmehl 0 21,50--22,00 do. O 19,50 20,09
ren 0 21,75--22 do. 0/I 20,75--21 Futtermehl
13,75 14 Roggenkleie 10,65--11,15 Ac, Weizenkleie f. 9,90
Weizenſchaale 10,15 A. Haidemehl 30,00 A.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 15. Febr.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.ſtanden ver un3. d. 3. d. 3. d. kauft verkauſt

daven: 6 Ochſen, d 2 6 e6 Färſen, S S S e 619 Kühe, 30 7 27 7 25 s 19 e7 Bulle S S e 28 e 7 o43 Kälber, 45 7 40 2 36 43 S8 Hammel, Schaſe, S S 3 8 Sdavon Lämmer,

166 Schweine, davon e s 172 14186 Lanoſchweine, s 50 27 489 40 172 14Ungariſche. 7 a 27 7 7 c
Seſchäftsgang: flott.
GeſammtAuſtrieb dieſer Woche 78 Rinder (12 Ochfen, 9 Färſen, 38 Kühe, 18 Bullen)

53 Kälber, 38 Schafe, 251 Schweine (281 Landſchweine, Ungarn'.
Zuſammen 450 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarki
auf dem ſiädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 15. Febr. 1900.
Auftrieb: 125 Rinder, und zwar: 24 Ochſen, 3 Kalben, 58 Kühe, 42

Bullen 720 Kälber 327 Stück Schaſvieh 1063 Schweine, und zwar: 1063 deutſche,
aus Ungarn. Zufammen 2235 Thiere

Marktpreiſe ſür 50 Kilog. in Mk.

Thier z 32gattung Lezeichnung 27 37c 5
Ochſen d re ausgemäaftete höchſten Schlachtwerthes bis zu

Jahren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 64
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60
9) gering genährte jeden Alters 51Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollileiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Küh und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

H mäßig genährte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kübe und Kal ben e 48

e J

en

Bullen H) vollſletſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genäbhrte ältere
3) gering genährte

felnfte Raſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälder 38
2) mittlere Muſt- und gute Saugkälder 45
3) geringe Saugkätber 384) ältere gering genäbrie Freffer)
1) Maſtkämmer und jüngere Maſthammel 32
2) ältere Maſthammel 29mäßig genährte Hammel und Schaſe Merzſchafe) 27
1) volle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren e2) fleiſchige 483) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber R
4) ausländiſche (aus

Eclſchäftsgang:
Verkauf:

121 Rinder, und zwar

23 Ochfen, 3 Kalben, 54 Küde, 41 Bulklen gut

720 Kälder W268 Schaſe ſt1063 Schwelne

Kälber:

Schaſe

Schweine:

Wagren- und Produkte nberichte.
Getreide.

Hamburg, 15. Februar. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 147
bis 150 Mk. Roagen ruhig, mecklenburger ioco neuer 149--144,
cher toco ruhig, 107. Mais ſtetig, 992. Hafer ſtetig, Gerfte
eſt.

Wien, 15. Februar. Weizen per Frühjahr 7,87 Gd., 7,88 Br.,
ver MaiJuni 7,96 Gd., 7,97 Br. Roggen per Frühjahr 6,77 Gd.,
6,78 Br. Mais ver MaiJuni 5,35 Gd., 5,36 Br. Hafer
per Frühjahr 5,36 Gd., 5,37 Br., per MaiJuni 5,47 Gd., 5,49 Br.

Peſt, 15. Februar. Weizen loco matt, do. ger April 7.69 Gd.
7,70 Br., ver Oftober 7,88 Gd., 7,89 Br. Roagen per Aprii
6,42 Gd. 6,43 Br. Hafer ver April 5,07 Gd. 5,06 Br. Mais
per Mai 1900 5.06 G., 5,07 Br.

Paris, 15. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen ſeſt, per
Februar 20,50, ver März 20,70, ver März-Juni 21,10, ver Mai-Aen 21,65. Roggen feſt, per Februar 13,55, per Mai Auguſt

„15.
Paris 15. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver

Februar 20,45, ver März 20,55, ver MärzFuni 21,00, ver Mai-
n 21,55. Roggen ruhig, per Februar 13,60, per Mai Auguſt

Antwerpen, 15. Feb. Weizen ſteigend. Roggen feſter.
Hafer behauptet. Gerſie ſteigend.

Londvn, 13. Februar. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 15. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos
do. per März ver Mai Roggen loco do. aufTermine feſt, ver März 133, per Mal 133, per Oktoder 131.

New-York, 15. Febr. (Telegramm.) Rother Wimer Weizen
loco 75 ver Februar per März 77x, per Mai 75
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ver Juli 754. Mais per März per Mai 414, per Juli
41x. Mehl 2,75, Getreidefracht 38.

Chicago, 15. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 69, per
Juli 69 Mais per Mai 351.

Zucker,
Hamburg, 15. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburper Fedruar 10,10, per März 10,10, per Mai 10,12x, per Auguſt

10,30, ver Oktober 9,47X, ver Dezember 9,50. Stetig.
London, 15. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 12 feſt,

Rüben Rohzucker 9 sh. 11 A. ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 15. Febr. (Antfangsbericht.) Kaſfee, Good average

r J März 37,25, Mai 37,50, Septemder 38,50, Dezember

Hamburg, 15. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 37,00 G., Mai 37,25 G., September 38,00
G., Dezember 38,75 G.

Havre, 15. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 11 000 Sack, Santos 15 000 Sack.
Necetes c e ab Echiuſbericgt) g

avre, 15. Februar. Schlußbericht. affee good average
Santos März 45,25, Mai 45,75, Sept. 46,75. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 15. Februar. Java Kaffee good ordiary 39,
Vetroleum. 4

Breweu, 15. Februar. Petroleum. Faß jollfrei. Standatt
white loco 8,45 Br.

Petroleum ruhig, Standard whiteHamburg, 15. Februar.
loeo 8,35 Br.

Antwervpen, 15. Februar. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Tuwwe weiß loco 231 bez. und Br., per Febuar 231 Br., per
März 23x Br., per Mai 232, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 15. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in
Caſes) 11,10, do. Credit Calances at Oil Citd 168.

Spiritus.
Nordhaufen, 14. Februar. Branntwein 45 Vol. für

109 Kirogr. ohne Faß ab Brennerei 63,50 65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach Angade der Kommifſton der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 15. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsadgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,1 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 15. Februar. Sviritus ruhig, Februar 21X G.,
FebruarMärz 197 G., April-Mai 19 G.Paris, 15. Feb uar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
39,00, März 39,00, Mai- Auguſt 38,50, September Dezember 36,50.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 15. Februar. Rüböl feſt, loco 53,00.
Köln, 15. Februar. Rüböl loco 56,00, Mai 54,80.
Paris, 15. Februar. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Februar

58,00, März 58,00, März April 58,25, 59,25.
Hamburg, 14. Februar. Schmalz. Amerikan. Steam 31 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 33 Mk., do. do. Choice Grocery 33 Mk.,
div. Marken 321/-328 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 15. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,35, do. Rohe und Brothers 6,55.

Hülſenfrüchte.
Nordhanfen, 15. Februar. Kochlinſen 20,00--28,00 M., Koch

erbſen 14,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mt. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 15. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 M., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Nordhaufſen, 15. Februar. Kartoffeln 3,50--4,50 M. p. 100 kg.
Hamburg, 14. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

192/,—20 Mk., Liefer. MärzApril 19,--20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 Mk., Liefer. März- April I bis
19 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Rordhauſen, 15. Februar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1, Mk., Schweinetleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſedutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk. für 1 kg. Eier 3,80
bis 4,20 Mk. das Schock, 1,27--1,40 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 14. Februar. Steinbutt 115 Pfg., kleine 80 Pfg.,

Seezungen 195 Pifg., kleine 130 Pfg-, Kleiße, große 80 Pfg.,

kleine 40 Pfg., Rothzungen 55 Pfg., Zander 60 Pſg., Sgeh 45 Pfg., mittel 48 Pfg., kleine 28 Pfg. Schelſſche t

i Lachs, roth. Pfeilb Pfa., Lachsforellen 210 Pfg. Flußbechte 60 Pfg
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 280 Pfg. Cabliau, große
19 PVfg., kleine 15 Pfg., gannich 16 Pfa., Rochen 15 Pfg., Blaufſch

Bremen, 14. Februar. Baumwolle Steig. Upland middling

pool, 15. Februar. (SchlußBericht.) Baum wolle.
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per 400 Verk.Preis, Per JuliAug. 4*/64 Käuferpreis,e 458 Verk. Preis Aug. Sept. 4 Verk.Preis,

AprilMai 4 Verk.-Preis, Sept.Okt. 42 Käuferpreis,
MaiJuni 4 Käuferpreis, Okt.-Nov. 4 u Käufervpreis,
Juni-guli 4 Verk.-Preis, Nov.Dez. 4 Verk.Preis.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 14. Februar. Richtſtroh 2,50--3,00. Mk., deu

5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm,
Meta lle.

Amſterdam, 15. Februar. Bancazinn 83.50.
London, 15. Februar. Silber 277/10 Aſtrl., ChiliKupfer 74,

Lſtrl., ver 3 Monate 73 Lſtrl. Blei ſpan. 165*/6 Lſtrl., engl.
167, Lſtrl., Zinn 140 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 13. Februar. (Stchlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 sh 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 14. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 8,50 Mk.

Nio de Jaueiro, 14. Februar. Wechſel auf London 72
Buenos Ayres, 14. Februar. Goldagio 127.40.

z

Berantwortluch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha le, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Bormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuigriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglig „„An die Redaktion der
Halleſcheu Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,
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FPried mann d Bankbgesehäſt, I alle a. S.,, Leipigerstr. 36
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 81 Mit 2 Beilagen.
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Heſonderr Beilage zur

R T. Halle (Saale),
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel-Ssteinfels zu Halle (Saale).

Beſchreibung und Kulturanweiſung der am meiſten benutzten Kleearten und Gräſer, ins
beſondere zu Kleegrasgemenge und Anlagen von Wieſen und Weiden.

(Schluß.)

Gemetnes Knaulgras (Dactylis glomerata). Aus
dauernd, 4—6 Jahre; Obergras, 50 130 em

och; Horſt ſehr dicht, etwas über dem Boden erhaben, alſo
Luchs buſchig (bültig), daher keinen geſchloſſenen Raſen

bildend. Sehr früh treibend, Ende Mai blühend. Die kräftigſte
Entwickelung erfolgt im 2. und 3. Jahr; Nachwuchs ſehr be
deutend, 3 und 4 Schnitte. Wurzeln büſchelig, tief in den
Boden dringend, weshalb das Gras der Dürre beſſer als
irgend ein anderes Gras widerſteht, aber nicht Berieſelung oder
längere Zeit anhaltende Ueberſtauung verträgt. Eignet ſich für
durchlaſſende, friſche, nicht humusarme Lehmböden, gedeiht aber
auch auf faſt allen Bodenarten, mit Ausnahme des ſauren,
humoſen Bodens mit hochgelegenem Untergrundwaſſerſpiegel. Jn
Laubwaldungen und Parken, weil Beſchattung vertragend, nicht
ſelten den 4. Theil des Beſtandes ausmachend. Mähegras
beſter Beſchaffenheit, wenngleich etwas grob muß zeitig gemäht
werden. Jn Kleegrasgemengen und zwiſchen ausgehender
Luzerne mit großem Vortheil zu verwenden. Einzelſaat 40 Kg.

Timotheegras oder Wieſenlieſchgras (Phleum
pratense). Ausdauernd, Obergras, 50-120 em hoch, Horſt
dicht; ſpät, Ende Juli blühend, giebt daher auch erſt im zweiten
Schnitt den höchſten Ertrag größte Entwickelung im 2. Jahre.
Widerſteht der Dürre wächſt überall, am kräftigſten auf
humoſen Bodenarten, auch für Moordammkulturen und Rieſel-
wieſen ſehr geeignet. Jn 2- und mehrjährigen Kleegras-
gemengen bildet es ſtets einen nicht unerheblichen Antheil,
ebenſo in Miſchungen für dauernde Grasanlagen. Einzelſaat
19 Kg.

Wieſenfuchsſchwanz (Alopecurus pratensis), Aus-
dauernd, ſehr groß; Obergras, 60-120 em hoch; Triebe re
Ausläufer darſtellend, aber gleich aufſteigend und horſtbildend,
daher Raſen locker. Wurzeln flach im Boden verlaufend.
Treibt und blüht ſehr früh, ſchon im Mai und Juni; wider
ſteht der ſtrengſten Kälte und Spätfröſten. Nachwuchs ſehr
ſchnell, ſo daß 3 Schnitte genommen werden können. Erreicht
im 2. und 3. Jahre die höchſte Vollkommenheit. Wächſt auf
mäßig feuchten humusreichen Sand, Lehm und Thonböden,
auch auf MoordammAnlagen. Stauende Näſſe verträgt das
Gras nicht, wohl aber Berieſelung. Einzelſaat 25 g.

Kammgras (Cynosurus cristatus). Ausdauernd, eines
der vorzüglichſten Unter und Weidegräſer. Blüthenhalme 30 bis
70 em hoch Triebe ausläuferartig, Horſt klein, eben, mit zahl
reichen Wurzelblättern. Bei genügend dichter W einen
geſchloſſenen Raſen bildend. Mittelfrüh, erſt Mitte Juni
blühend, demnach zur Zeit der Heuernte nur wenig entwickelt,
dagegen im 2. Schnitt viel Untergras liefernd. Liebt feuchtes
Klima und feuchten Boden, beſonders gut gedeiht es auf
Marſchboden, wo es den Hauptbeſtandtheil der Fettweiden bildet.
Ebenſo gedeiht es auf humusreichem Lehmboden, wenn ſolcher
frei von ſtauendem Waſſer. Auf dem zähen Thonboden werden
gleichfalls recht anſehnliche Erträge erzielt. Für Rieſelwieſen
als Untergras geeignet. Einzelſaat 28 K.

Wieſenriſpengras (Poa pratensis). Ausdauernd, vor
zügliches Unter und Weidegras, unter günſtigen Verhältniſſen,
z. B. auf Rieſelwieſen, auch Obergras. Blüthenhalme 30 vis
100 em hoch. Ausläufer treibend, und zwar kommen zwei ver
ſchiedene Formen derſelben vor, nämlich ſolche, welche wagerecht
unter der Erde hinkriechen und Theilhörſte bilden, und andere,
welche ſich ſofort in einem großen Bogen nach oben wenden: iſt
alſo lockerraſig. Es iſt eines der früheſten Gräſer und ſteht

3

bereits im April im vollen Wachsthum, liefert daher im erſten
Schnitt den höchſten Ertrag. Es re ſeine kräftigſte Ent
wickelung erſt im 2. und 3. Jahre. Auf allen Bodenarten,
W auf ſehr ſchweren weniger gut als auf mittelſchweren und
elbſt leichteren gedeihend, ſobald letztere nicht zu arm an Nähr

ſtoffen ſind. Auf reichen Rieſelwieſen bildet es oft r
auf Moorwieſen, ſobald dieſelben ſäurefrei ſind, ein treffliches

Untergras. Einzelſaat 23 Kg. Semeines Riſpengras (Poa trivialis). Ausdauernd,
Untergras, auf Rieſelwiefen auch Obergras. Blüthenhalme 60 bis
100 em und darüber hoch. Sein Wachsthum beginnt nicht
ganz ſo zeitig wie das des Wieſenriſpengraſes; es treibt auch
nur einmal Blüthenhalme und einen dürftigen Nachwuchs, und
zwar ſogenannte Kriechtriebe, aus denen im nächſten Frühjahr
in die Höhe ſteigende Halme, welche bürſtendicht ſtehen können,
emporwachſen. Nach dem erſten Schnitt überzieht ſich der
Boden wieder mit einem pelzigen Ueberzug von Kriechtrieben,
welcher im Stande iſt, auf trockenem, nicht beſonders reichem
Boden mit dünnem Pflanzenſtande die Entwicklung der anderen
Pflanzen erheblich zu ſtören, weshalb nur auf einſchnittigen
Wieſen oder auf reichen Rieſelwieſen die Ausſaat dieſes Graſes
vortheilhaft erſcheint. Auf Rieſelwieſen bilden ſich an den unteren
Knoten zahlreiche Tauwurzeln, welche die Bodenfläche mit einem
feinen Wurzelnetz überſpannen und die gelöſten Stoffe des
Rieſelwaſſers ſchnell aufnehmen. Hier kann ſich auch bei dem
dichten Pflanzenſtande im zweiten Schnitt kein pelziger Ueberzug
bilden. Einzelſaat 23 Kg.

Hain-Riſpengras (Poa neworalis). Ausdauernd,
Blüthenhalme 30—-100 em hoch Blüthe Juni und Juli. rſt
klein, dicht. Verträgt Beſchattung, daher für Parkanlagen, Obſt
ärten u. a. m. auf trockenem Boden ein werthvolles Untergras.
Finzelſaat 34 Kg.

Fioringras (Agrostis alba). Ausdauernd, Untergras,
Blütenhalme 30——60 em hoch. Spät, Ende Juni und Juli,
blühend. Hauptertrag im 2. Schnitt. Ausläufer zahlreich, ſehr
lang, theils unter, theils auf der Erde ſich bewurzelnd und reich
beblätterte Triebe entwickelnd, ſo daß ſchließlich ein dichter
entſteht. Das Gras gedeiht im feuchten, aber nicht verſumpften
Boden, ſo auf humusreichem Sand, Torf- und Moorboden.
Infolge der pelzigen Raſenbildung ſollte man nicht über 2 s
Samen in den Miſchungen mit ausſäen. Einzelſaat
17 K.

Rohrglanzgras, Havel-Mielitz (Phalaris arundinacea
oder Baläingera a. oder Digraphis a.). Ausdauernd, Obergras
Blüthenhalme 1---2 m hoch. Bildet Ausläufer, welche in ei eln
ſtehende oberirdiſche Halme auswachſen, alſo keinen Horſt. Das
Wachsthum des Graſes tritt zeitig im Frühjahr ein und er
reicht ſeine volle Entwickelung im 2. Jahre. Jung geſchnitten
bringt es einen reichlichen Nachwuchs und kann oft 3—4 mal
geſchnitten werden. Es verträgt eine längere Zeit anhaltende
Ueberſtauung. Der Standort dieſes Graſes iſt die zeitweiſe
durch gutes, nährſtoffreiches Waſſer überfluthete Wieſe. Auf
beſandeten Moorwieſen häufig angeſät, auch auf nicht beſandeten
gedeiht es gut und bildet oft große, blaugrüne Dickichte. Zur
Verhütung der Ueberwucherung der anderen Pflanzen darf der
Antheil der beigemiſchten Samen kein ſehr großer ſein. Einzel
ſaat 25 K.

worrT e

Für den Landwirth iſt es nun erwünſcht, mit Hilfe eines
einfachen Verfahrens zu beſtimmen, in welchem Antheil-Ver-
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hältniß die das Gemenge bildenden Pflanzenarten zur An-
wendung kommen ſollen, unter Berückſichtigung der gegebenen
Verhältniſſe, welche außerordentlich verſchieden fein können.

Rezepte, wie ſie vielfach geboten werden, haben nur einen
ſehr bedingten Werth und ſind vor ihrer Anwendung ſtets
daraufhin zu prüfen, ob ſie auch thatſächlich den gegebenen
Verhältniſſen entſprechen.

Jch habe nun bereits im Jahre 1875 in der erſten Auf-
lage meines „Handbuches des Futterbaues“ ein Verfahren an
gegeben, das, wie ich glaube, einfach und ſicher iſt. Daß dies
der Fall iſt, geht auch wohl daraus hervor, daß es
ragenden Forſchern v dieſem Gebiete, ſo von Stebler, Wollny,
Wittmack u. A., jetzt ebenfalls angenommen worden iſt. Dieſes
Verfahren geht von folgenden Geſichtspunkten aus.

Zunächſt iſt der Bedarf an Saatgut für die Einzel oder
Reinſaat einer jeden Pflanzenart feſtzuſtellen, indem man durch
Auszählen der Pflanzen auf einer Fläche von beſtimmterérbte den Wachsraum einer jeden Pflanzenart zu ermitteln

ſucht und ferner feſtſtellt, wieviel keimfähige Samen in 1 kg
vorhanden ſind. Kennt man die Größe des Wachsraumes, ſo
iſt die Pflanzenzahl, welche auf der Oberfläche eines Hektars
Platz findet, leicht berechnet, und weiß man, wieviel keimfähige
Samenkörner auf ein 1 Kg entfallen, ſo läßt ſich die wirkliche
Saatmenge berechnen. Solche Erhebungen ſind nun namentlich
in neuerer Zeit vielfach angeſtellt worden. z verweiſe hier
auf die 2. Auflage meines Handbuches. Es iſt nun gelungen,
fa die hauptſächlich in Betracht kommenden Pflanzen Durch
chnittszahlen des wirklichen Bedarfes an Saatgut (Einzelſaat

Reinſaat), und zwar für mittlere Verhältniſſe paſſend, auf
iſtellen. Jch habe der Beſprechung der einzelnen Pflanzenarten
ie Einzelſaat für 1 ha, wie ſie jetzt angenommen wird, beigefügt.

Nach Feſiſtellung der Einzelſaat ſind die enarten für
einen beſtimmten Zweck (Kleegrasgemenge, Wieſe Weide),
gemäß den Anſprüchen, welche ſie an Klima, Bodenbeſchaffenheit
u. ſ. w. ſtellen auszuwählen, worauf die Antheilſätze, in welchen
ße in der Miſchung der Fläche nach vertreten ſein ſollen, be
immt werden. Da nun 1 ha 100 a enthält, ſo drücken die

Verhältnißzahlen die Anzahl Aar aus, welche auf jede Pflanzen
art im Gemenge entfällt.

Allerdings muß es dem praktiſchen Blick des Landwirthes
in Anbetracht der zu erreichenden mannigfachen Zwecke und der
obwaltenden Verhältniſſe überlaſſen bleiben ſeſtzuſtellen, in
welchen Antheilſätzen die gewünſchten Pflanzenarten in das
Gemenge eintreten ſollen

Der Bedarf an Saatgut für die Einzelſaat (Reinſaat)
ßezast aber im Gemenge nicht, weil, wie wir oben geſehen

aben, die einzelnen Pflanzenarten im Gemenge den Raum ver
ſchieden gut ausnutzen, andererſeits aber auch in dem entſtehen
den Wachsthumsſtreit ſich gegenſeitig ſchwächen oder verdrängen.
Aus dieſem Grunde hat man die Ausſaatmenge einer jeden
Pflanzenart zu erhöhen, alſo einen Zuſchlag zur Einzelſaat zu
geben. Dieſer muß um ſo größer ſein, je mehr Pflanzenarten
in dem Gemenge vertreten ſind und je länger die Dauer der
Anlage ſein ſoll. Bei Kleegrasgemengen, welche nur aus
wenigen ſchnellwüchſigen Pflanzenarten beſtehen und nur 1 Jahr
als Mäheklee benutzt werden, genügt ein Zuſchlag von 25 v. H.;
ſoll jedoch das Sleegrasgemenge eine längere Dauer haben und
nach dem Mäheklee noch ein oder zwei Jahre zur Weide dienen,
dann vermehrt ſich die Zahl der und es iſt dichter
zu ſäen, man giebt in dieſem Falle erfahrungsgemäß einen Zu
ſchlag von 50 v. H. Für dauernde Grasanlagen, wie Wieſen
und Weiden, welche vorwiegend aus ſich langſam entwickelnden
Pflanzen von großer Ausdauer beſtehen, wird unter günſtigen
Aubauverhältniſſen ein Zuſchlag von 75 v. H., bei ungünſtigen
ſelbſt bis 100 v. H. zu geben ſein. Je kleiner der Same iſt,
deſto höher iſt ebenfalls der Zuſchlag zu greifen, weil der Ver
luſt durch zu tiefes oder zu flaches Unterbringen dabei am
größten iſt; ebenſo muß auf einem leichten Boden, namentlich
in einem trockenen Klima, mehr Saat als in einem feuchteren
Klima genommen werden, gleiches gilt aber auch für ſchwere,
zähe Thonböden.

Beiſpiele:
Kleegrasgemenge für ſandigen Lehmboden.

2 J ihre Möäheklee.

Ausſaat m le H. Zuſchlag auf 1 r
e othklee 50 v. H. 14,4 kgKlee 70 v. H. Luzerne 20 77

Jtalieniſch Raigras 5 3,0
Timotheegras 25 6,0

im Ganzen 31,1 kg

Gras 30 v. H.

S

27 m a 7 7 S S 2552 2BeeS Sr 2 S C 75 222 S
Kleegrasgemenge für ſandigen Lehm.,

1 Jahr Mäheklee, 2 Jahr Weide.
Ausſaat mit 50 v. H. Zuſchlag auf 1 ha.

Rothklee 50 v. H. 17,3 kg
Baſtardklee 15 8,1Klee 75 v. H. Hopfenklee 5 1,7
Weißklee 5 IEngliſch Raigras 10 7,5
Jtalieniſch Raigras 5 83,6

im Ganzen 37,1 kg
Wieſe auf humoſem Lehmboden.

Ausſaat mit 75 v. H. Zuſchlag auf 1 ha.
Bullenklee 10 v. H. 4,0 KgKlee 25 v. H. Zaſtardklee 16 37
Knaulgras 5 83,5Obergräſer Timotheegras 10 3,350 v. H. Wieſenſchwingel 20 216,4
Fuchsſchwanz 15 6,3
Wieſenrispengras 10 4,0Untergräſer Enge Ragras 10 658

25 v. H. Kammgras s M
im Ganzen 52,5 kg

Dauerweide auf ſchwerem naſſen Thonboden.
Ausſaat mit 100 v. H. Zuſchlag auf 1 ha.

10 v. H. 3 kg
aſtardklee 10 2,8Klee 30 v. H. re 5 7 2,3 m
eißklee 8 1,4z Wieſenſchwingel 5 4,7z Timotheegras 10 88t Wieſenfuchsſchwanz 10 2,5

Engliſch Raigras 20 20,0
Untergräſer Wieſenriſpengras 10 46
45 v. H. ioringras 5 L7ammgras 10 5,6im Ganzen 54,0 k
Ein Lebr wichtiger Punkt, welcher namentlich bei der An

lage von Wieſen und Weiden häufig überſehen wird, iſt eine
zweckmäßige Herſtellung des Saatlandes. Es ſoll tief gelockert,
kräftig bedüngt, frei von Unkräutern und an ſeiner Oberflähe
zur Aufnahme des feinen Samens auch fein gekrümelt ſein,
anf anderen Bedingungen iſt ein guter Erfolg nicht zu
erhoffen.

Jn der Regel erfolgt die Ausſaat von Mitte März bis
Anfang Mai und nur ausnahmsweiſe auf nicht humoſen Böden
im Herbſt, und zwar zweckmäßig mit einer Ueberfrucht, welche
jedoch nur bei Kleegrasgemengen eine Vollſaat ſein und reif
geerntet werden darf. Für Wieſen und Weiden eignet ſich für
die Frühjahrsſagat Prripwr ar und für die Herbſtſaat
JohannisRoggen. Die Ueberfrucht hält die oberſte Schicht der
Krume für die zarten Pflänzchen feuchter, gewährt ihnen Schutz,
verhindert die Verkruſtung, ſowie die Ueberwucherung durch
Unkraut und erhöht den Ertrag im erſten Jahre. Es iſt aber
wer man nur halb ſoviel Ueberfrucht zu ſäen, als die Voll
agt für den Boden betragen würde, und ferner die Ueberfrucht
rechtzeitig abzubringen, weil ſonſt die Grasanlage leidet. Die
Büthe des Hafers darf keinesfalls abgewartet werden. Nach
der Einſaat und Unterbringung der grobkörnigen Ueberfrucht
erfolgt ſodann die Einſaat des Gemenges. Zweckmäßig ſät man
dieſes in zwei getrennten Abtheilungen aus, indem zuerſt die
größeren und ſpezifiſch ſchwereren Samen ausgeſtreut und mit
leichteren Eggen oder Wieſeneggen untergebracht werden darauf
ſät man möglichſt über Kreuz die feinen Sämereien und bringt
ſie mit einer Buſchegge unter, oder walzt ſie nur an. Uebrigens
iſt zur Feuchterhaltung der oberſten Schicht regelmäßig nach be
endigter Einſaat zu walzen, ebenſo nach dem Auflaufen der
Pflanzen, damit ſie ſich beſſer im Boden befeſtigen, ſchneller
wachſen und kräftiger beſtocken.

Zeigt ſpäter eine dauernde Grasanlage kahle Stellen, ſo
muß der Vollſaat nachgeſät werden.

Zur Pflege gehört, daß die Wieſen im Frühjahr tüchtig
geeggt und alle Jahre oder alle zwei Jahre im Winter bedüngt
werden. Moorwieſen giebt man meiſt nur Kainit und Thomas
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ſchlacke; bei Rieſelwieſen iſt in der Regel eine Düngung aus der Wüchſigkeit der Weidepflanzen; doch reichen meiſt 6 Schläg
geſchloſſen. aus. Bezieht das Vieh eine friſche Weide, ſo wird auf derZur guten Pflege und vortheilhaften Ausnutzung der alten Weide ſofort das ſtehengebliebene Unkraut abgemäht, der
Weiden iſt ihre Eintheilung in Weideſchläge geboten. Dieſe
ſollen ſo groß ſein, daß das Weidevieh einen Schlag in 8 bis
10 Tagen abweidet. Die Zahl der Schläge richtet ſich nach

Dung auseinandergeworjen und der Boden mit Wieſeneggen
aufgeeggt.

Ueber das Hagelſchießen.
Mancher Leſer unſerer „Landwirthſchaftl. Mittheilungen“

wird wohl ſchon davon gehört haben, daß es möglich ſein ſoll,
die Hagelgefahr durch Kanonenſchüſſe abzuwenden. Als dieſe
Nachricht zuerſt auftauchte, hat man derſelben ſelbſtverſtändlich
ſehr wenig Glauben entgegengebracht und ſie für das Er-
Wazuiß einer ſtarken Einbildungskraft angeſehen. Aber einzelne

rte, allerdings nicht innerhalb deutſcher Grenzen, haben dieſer
neuen Jdee mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt und ſie praktiſch ge
prüft, worüber heute eine große Zahl von Erfahrungen vor
liegen, welche die Richtigkeit der Behauptung, daß man durch
Kanonenſchüſſe die Hagelgefahr beſeitigen könne, doch zu be
weiſen ſcheinen.

Es wird ewig manchen Leſer der „Mittheilungen“
intereſſiren, etwas Näheres darüber zu erfahren, und wir
wollen daher kurz berichten, wie man über das Hagelſchießen
praktiſche Erfahrungen geſammelt hat.

Die erſten Beobachtungen über die Beeinflußung der
Witterung durch Schießen machte Anfang der 80er Jahrevorigen Vahrhunderts Prof. Bombicci aus Bologna,
welcher feſtſtellte, daß der Regen und insbeſondere die Guß-
regen hauptſächlich über Orten losbrechen, wo mit Kanonen
geſchoſſen wird, und wo eine Erſchütterung der Luft mit gleich
zeitiger Rauchentwickelung ſtattfindet, wie beiſpielsweiſe bei
militäriſchen Schießübungen.

Praktiſch ſoll zum erſten Mal das Hagelſchießen ein ſteier
märkiſcher Weinbauer ausgeführt haben, welcher ſich einfacher
Mörſer bediente und damit gute Erfolge hatte. Sein Beiſpiel
fand bald Nachahmung, und heute giebt es dort nach einer
Mittheilung der Schweizeriſchen Landwirthſchaftlichen Zeit
ſchrift 59 Schießſtationen, die eine Fläche von 110 Quadrat-
kilometer zu ſchützen die Aufgabe haben.

Dieſe merkwürdige Neuheit wurde dann durch Dr. Edoardo
Ottavi nach Jtalien gebracht, wo derſelbe dafür eine ſo
energiſche Propaganda machte, daß bald Steiermark, welches
das Vorbild geliefert hatte, übertroffen wurde und heute nahe
ehe Schießſtationen, faſt ausſchließlich in Oberitalien, be
ſehen.

Was die wiſſenſchaftliche Seite der Frage anbelangt, ſo
ehen allerdings die Meinungen noch ſehr ſtark auseinanderkech da ſich die praktiſchen Erfolge in letzter Zeit ſehr ſtark

vermehrt haben, ſo meinen die Anhänger dieſes Verfahrens
r Abwendung von Hagelwettern, daß ein Zweifel an der

Wirkſamkeit des Hagelſchießens nicht mehr möglich ſei, es ſich
vielmehr nur noch darum handele, die Technik ſo zu verbeſſern,
pef dem Verfahren eine möglichſt abſolute Sicherheit ver
liehen wird.

Zwecks Berathung über dieſen Gegenſtand und Austauſches
der mit dem Hagelſchießen geſammelten Erfahrungen fand in den
Tagen vom 6. bis 9. November v. J. in Baſale Monferrato
(Piemont) ein Kongreß ſtatt, dem über 600 Theilnehmer aus
ger Oeſterreich, der Schweiz und Frankreich beiwohnten.

lle Referenten brachten reiches Material zu Gunſten des
Hagelſchießens bei.

Aus dem Berichte, welchen die genannte Zeitſchrift in ihrer
letzten Ausgabe über die Verhandlungen des angeführten
Kongreſſes veröffentlicht, ſei Folgendes hier kurz angeführt.

Der Referent aus Steiermark berichtete, daß in Windiſch
reiteritz, nachdem ſeit 4 Jahren“) das Hagelſchießen einger wurde, es gar nicht mehr hagelte, während früher dies

ſehr häufig geſchah. Jn der Provinz Bergamo betrug der
Hagelſchaden nach Einführung des Hagelſchießens nur noch 7
Prozent, während benachbarte Gegenden, die das Verfahren
noch nicht anwendeten, einen Hagelſchaden bis zu 80 Prozent

atten.v Wenn auch von einigen Fällen berichtet wurde, wo das

Hagelſchießen zu keinem Erfolge geführt hat, ſo wurde dies von

Unſeres Erachtens iſt dies allerdings eine noch zu kurze Be

bachtungsauer. Br.
eranenrr

Prof. Roberto darauf zurückgeführt, daß der Stand der
Technik noch nicht genügend ausgildet ſei. Jm allgemeinen kam
der Kongreß zu der Schlußfolgerung, daß die Wirkſamkeit des
Hagelſchießens außer Zweifel ſteht, daß aber in ſeiner Anwendung
die Technik noch manche Fortſchritte zu machen habe.

Bezüglich der Art des Vorgehens und der Organiſation des
Hagelſchießens hat der Kongreß auf Vorſchlag des Prof.
Roberto folgende Grundſätze aufgeſtellt:

1. Die Stationen müſſen derart eingerichtet werden, daß eine
erſte Linie derſelben ſich auf der Seite befindet, woher die
Gewitter kommen. Nach der erſteren erſtellt man die weiteren
je auf eine Diſtanz von 2 Kilometern, ſodaß die verſchiedenen

artien, in welche ſich das anziehende Gewitter aufgelöſt hat,
ſich erſt wieder zuſammenfügen können, wenn ſie mindeſtens zwei
Kilometer durchlaufen haben.

2. Jn jeder Linie müſſen die Kanonen in einem Abſtand
von etwa einem Kilometer ſtehen ſind die Stationen wenig
zahlreich, ſo ſollten Abſtände von einem halben Kilometer be
obachtet werden.

3. Jn jeder Gruppe von Stationen muß eine die Aufgabe
übernehmen, das Signal zum Schießen zu geben.

4. Iſt dieſes erfolgt, ſo müſſen die anderen ſchießen, ſelbſt
wenn es ihnen unnütz erſcheinen ſollte.

5. Man beginnt mit dem Schießen, ſobald die Wolken dem
Zenith nahe ſind.

6. Man feuert drei Schüſſe in der Minute ab und dies ſo
lange bis der Regen fällt.

7. Man fährt mit zwei Schüſſen oder einem per Minute
fort, ſo lange als es heftig regnet.

8. Sorgfältig ſoll man beobachten, ob ein neues Gewitter
heranzieht oder ſich vorbereitet; iſt dies der Fall, ſo muß dasen mit der größten Schnelligkeit wieder aufgenommen

werden.
9. Nimmt der Regen wirklich ab, ſo iſt es unnöthig, mit

dem Schießen fortzufahren, weil alsdann die Achſe des Gewitters
die Station überſchritten hat.

Jntereſſiren dürfte es auch, zu erfahren, wie hoch ſich die
Koſten dieſes Verfahrens belaufen. Dr. P. Frizzati ſtellte in
der Agricoltura Moderna folgende für die Provinz Bergamo
maßgebenbe Verechnung auf, in welcher Hagelſchäden ſehr
häufig ſind. Die Weinproduktion dieſer Gegend berechnet er
auf 1125 Lire“) 911,25 Mk. auf den Hektar, worauf
aber ein Hagelſchaden bezw. Verſicherung von 25 Proz. gerechnet
werden muß, alſo 281,25 Lire 227,81 Mk. auf den Hektar
Die Einrichtung einer Schießſtation koſtet dagegen 200 Lire

162 Mk., die eine Awortiſation von 17,25 Lire
13,97 Mk. erfordert, für Unterhaltung der Station rechnet er
weitere 30 Lire 24,30 Mk. und endlich für das Schießpulver
(30 Gewitter à 50 Schüſſe mit je 80 g Pulver, alſo im Ganzen
120 Kg Pulver à 1,50 Lire 1,22 Mk.) 180 Lire 145,80 Mk.
Mit den Ausgaben für's Perſonal, Zinſen 2c. kommt
Dr. Frizzati ſchließlich zu einer jährlichen Geſammtausgabe
von 290,45 Lire 2382,30 Mk. Eine Station ſchützt nach
ſeinen Angaben etwa 40 ha Land, auf 1 ha kommen daher
rund 7 Lire 5,67 Mk. Koſten, während die Verſicherung in
der genannten Provinz ſich auf 281,25 Lire 227,81 Mk.
ſtellen würde. Für die vorliegende Gegend, welche, wie oben
angegeben wurde, ſehr hagelunſicher iſt, iſt dies allerdings ein
gewaltiger Unterſchied.

Erwähnen wollen wir ſchließlich noch, daß Prof. Maran
gora auf jenem Kongreß die Einwirkung des Schießens wiſſen-
ſchaftlich dahin zu erklären ſuchte, daß angenommen werden
müſſe, daß der Luftdruck, der mit dem Schuſſe entſteht, eine
Zerreißung der Wolken zur Folge babe, deren Effekt die Um-
wandlung des Hagels in Regen iſt.“

Jedenfalls bleibt ſehr abzuwarten, was die weiteren Er-
fahrungen noch lehren werden. Br.

1 Lire 81 Pfg.
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Kleinere Mittheilungen.
Ueber die Genofſſenſchaft für Viehverwerthung in Deutſch

land ging in den letzten Tagen durch die gegneriſche Preſſe die
Nachricht, daß nur Großgrundbeſitzer und keine Bauern der genoſſen
ſchaft angehörten, und daß in den Monaten November und Dezember
von tzern 11 Verkäufe vermittelt wurden.

Demgegenüber wird uns mitgetheilt daß in den erſten beiden
Monaten der Thätigkeit der Genoſſenſchaft, im November und
Dezember, für je 135000 Mk. an Vieh umgeſetzt wurde, alſo für

Monate rund für 270000 Mk., und am 31. Dezember 1899
249 Genoſſen, am 12. Januar 1900 bereits 392 Genoſſen vorhanden

Der r Vieh für den Monat Januar 1900 beträgt
rund 290000 Mk. und gegenwärtig ſind 501 Genoſſen mit
660 Antheilen, alſo einer Haftſumme von 330000 Mk. vor
he Jrnnerhalb von 4 Monaten Thätigkeit ein ſicherlich guter
Erfolg. Zu bemerken iſt noch, daß unter dieſen 501 Genoſſen ſich
beiläufig 10 bäuerliche Genoſſenſchaften mit rund 1600 bäuerlichen
Mitgliedern befinden.

Der Beitritt zahlreicher Genoſſenſchaften und Vereine ſteht in
Ausficht und erfolgt deshalb langſam, weil erſt Generalverſammlungen,
Eintragung in das Vereinsregiſter ec. zur Erlangung der Mitglied
ſchaft nothwendig ſind.

Kartoffel Ernte Bericht 1900. Trotz der vielfach ungünſtigen
Witterungsverhäliniſſe des vergangenen Jahres war die Kartoffel
ernte im allgemeinen, auch beſonders auf hieſigem Lehm und Sand-
boden, eine gute.Vergleichen wir ſie mit den Erträgen des Jahres 1898, ſo ergab
ſich damals allerdings bei einzelnen Sorten ein erhedticher Mehr
ertrag. Doch findet dies, wie ſchon erwähnt, ſeine Erklärung in den
zum Theil für die Kartoffelernte recht ungünſtigen Witterungs-
verhältniſſen. Nur für die Stärkebildung waren die Monate
Auguſt und September, infolge ihres vorwiegend ſonnigen und
heiteren Wetters günſtig. Wir finden deshalb auch im Gegenſatze
zur 98 er Ernte zum Theil einen erheblichen Mehrgehalt an Stärke.
Von den frühen Sorten haben ſich am beſten bewährt „Edelſtein“
und „Obereller“ ſowie die Richter' ſchen Züchtungen „Schneeroſe“
und „Richters Vorbote“. Auch die Mittelfrühe (neuere Züchtung)
„Cygnea“ gab auf leichten Böden guten Ertrag. Weniger befriedigend
war „Paulſens Juli“. Von den mittel-ſpäten Sorten hat ſeinen
guten Ruf ganz beſonders Richters „Jmperator“ bewahrt. Dieſelbe
zeichnet ſich ſowohl durch hohen Ertrag als auch durch befriedigenden
Stärkegehalt aus. Der Anbau darf aber nur auf durchlaſſenden,
leichten Böden erfolgen. Hohe Erträge gaben ferner „Profeſſor
Maercker“ und „Geheimrath Thiel“. „Profeſſor Kühn“ war weniger
ertragreich, hat aber den Vorzug des guten Geſchmacks und der
S ertei „Magnum bonum“ gab beſſere Erträge als in den letzten
Jahren. Durch hohen Stärkegehalt zeichnet ſich ganz beſonders
„Reichskanzler“ aus, doch läßt der Ertrag zu wünſchen übrig.
Smmerhin bleibt Reichskanzler eine gute Speiſe- und Brennkarroffel.
Auch „Juwel“ ergab ſehr hohe Erträge auf Sandböden und einen
defriedigenden Stärtegehalt, doch ſcheint ſich letztere Sorte ſchlecht zu
halten und muß deshalb bald verbraucht werden. Desgleichen ſtellt
die Neuzüchtung „Topas“ durch ihren Ertrag zufrieden ſie iſt eine
frühreifende Knolle. Von ſpäten Sorten iſt beſonders zu erwähnen
die Richterſche Züchtung „Dr. SchulzLupitz“. Dieſelbe befriedigte
ſowohl im Ertrag als auch im Stärkegehalt. Weniger bewährt haben
fich „Prof. Wohltmann“ und „Sileſia“; dieſelben wurden allerdings
auf ziemlich leichten Böden angedaut.

Die Düngung zu Kartoffeln war die ſeit Jahren angewendete
Gründüngung mit leichter Stallmiſtdüngung. Und zwar werden

zur Gründüngung z. Th. Einſaaten von Seradella in Roggen, zum
Theil nach Abernten des Roggens Stoppelſaaten entweder nur von
Lupinen oder Zottelwicke, oder auch Lupinen im Gemenge mit Pe
luſchken und Erbſen verwendet. Dieſe Düngungsart hat ſich ſeit Jahren
auf Sandboden vorzüglich bewährt. Da aber die Gründüngung
allein nicht die höchſten Erträge ſchaffen kann, ſo muß zu dieſem
Zweck eine leichte Stalldüngung hinzukommen.

Außerdem iſt für die Kartoffeldüngung noch das neuerdings in
den Handel gekommene 40prozentige Kali zu erwähnen. Dasſelbe
wurde auch hier angewendet, Es enthält nicht, wie die andern Kali
ſalze, oder doch nur in ganz geringen Mengen die ſchädlichen
Nebenſalze Chlornatrium und Chlormagneſium, welche ungünſtig auf
den Stärkegehalt einwirken, und kann unbeſchadet zur Er
gänzung des ja auf Sandboden meiſt fehlenden Kalis verwendet
werden. Dasſelbe kommt jetzt in Folge des Syndikatvertrages
billiger in den Handel. Der Centner koſtet etwa 320 Mk. ab Werk.
Dabei ſind 100 Centner 40proz. Kali etwa gleich 323 Centner Kainit
oder 444 Centner Carnallit.

Neuhaus. Teichert, Jnſpektor.Der Milzſtich als Mittel gegen den Milzbrand. Die
Heilwirkung des Milzſtiches iſt wiederholt in den landwirthſchaftlichen
Fachzeitungen Deutſchlands erörtert worden. Der Milzſtich ſoll
dekanntlich den Milzbrand unſchädlich machen. In einer der letzten
Nummern der „Jlluſtrirten Land wirthſchaftlichen Zeitung“ theilt
Zuchtdirektor R. Behmer, eine Autorität auf tdierzü vteriſchem
Gebiete, ſeine Erfahrungen mit dem Milznich mit. Während ſeiner

Praxis als Schäfereidirektor in der Baltiſchen Provinz Eſthland erfuhr
derſelbe auf einem Gute, wo der Milzbrand ſehr ſtark wüthete, u. A.
Folgendes Eines Tages machte ſich ein neuer Milzbrandfall an
einer Kuh bemerkbar. Zufällig kam ein durchreiſender Bauer aus
einem entfernten Kirchſpiel, wo der Milzſtich gute Dienſte beim Milz-
brand der Pferde geleiſtet hatte, dazu. Er rieth ſofort, bei der er
krankten Kuh den Milzſtich vorzunehmen, was mit einer langen
Spicknadel aus der herrſchaftlichen Küche mehrmals geſchab. Die ſo
behandelte Kuh genas vollhändig. Auch die anderen an Milzbrand
erkrankten Thiere genaſen, vorausgeſetzt daß ſie rechtzeitig geſtochen
wurden. Später konnte Herr Behmer die günſtige Wirkung des
Milzſtiches bei einem MerinoSchafe auf dem Tomänen-Vorwerk
Buhlendorf bei Zerbſt in Anhalt konſtatiren. Auch hier nahm er an
dieſem Schafe, von dem der Schafmeiſter meinte, daß es in einer Stunde
todt ſein würde, zweimal den Milzſtich vor. Das Thier, welches
vorher taumeinden Gang und etwas aufgeblähten Wanſt zeigte, er
v am Abend „munter und wohlauf“, und ſo iſt es auch
geblieben.

Jn welcher Weiſe die Maul und Klauenſenche hin und
ger ſchioppt wird, lehrt ein intereſſanter Fall aus dem Kreiſe

elgard (Pommern), in dem die Seuche ſchon ſeit längerer Zeit bald
hier, bald dort auftritt. Der Rittergutsbeſitzer v. Daſſel hatte, wie
die „Allg. FleiſcherZeitung“ mittheilt, auf ſeinem Gute Schinz ſeit
dem 1. Janurr d. Js. die Seuche, die am 21. Januar durch den
Kreisthierarzt Träger für erloſchen erklärt wurde. Er ließ den
Stalldünger auf ſeinen Acker fahren und dort nur verſtreuen, ohne
ihn unterzupflügen. Von dieſem Dünger wurde die Seuche auf
Rehe der Flur übertragen, wie daraus hervorgeht, daß mehrere R he,
die an der Seuche verendet waren, gefunden worden ſind. Jn un
mittelbarer Nachbarſchaft von Schinz hatte Gutsbeſitzer v. Schmid. n
Latzig auf dem Felde eine Kleemiete ſtehen, die er jetzt einfahren
ließ. An der Miethe war, wie deutlich bemerkt wurde, vom Wild
tüchtig gefreſſen worden. Drei Tage, nachdem von dem Klee die
Kühe gefüttert worden waren, brach bei Schmiden die Seuche
aus!! v. Daſſel hat bereits wieder Vieh auf dem CentralViehbof
in Berlin zum Verkauf ſtellen können infolge der fahrläſſigen Be
handlung ſeines Dunges hat aber jetzt ſein nächſter Nachbar unter
der Seuche ſchwer zu leiden. Die Verantwortung trifft auch den
Kreisthierarzt, der das Verſtreuen des Dunges geduldet hat. Unter
ſolchen Verhältniſſen kann nan ſich wirklich nicht wundern, wenn die
Seuche, ftatt abzunehmen, ſich immer weiter ausbreitet.

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel im
Kalenderjahr 1899 betrugen in der Preußiſchen Monarchie
(ausſchließlich Trier) nach Angabe des „Kgl. Stat.-A.“: für 1000 kg
Weizen 154 (im Kalenderjahr 1898: 181) Mk., Roggen 143 (145) Mk.,
Gerſte 142 (148) Mk., Hafer 137 (147) Mk., Kocherbſen 225 (224) Mk.,
Speiſebohnen 251 (261) Mk., Linſen 415 (414) Mk., Eßlartoffeln
454 (52,2) Mk., Aichtſtroh 35,8 (39,3) Mk., Heu 50,9 (51,7) Mt.,
Rindfleiſch im Großhandel 1067 (1056) Mk. für 1 kg Rindfleiſch
von der Keule im Kleinhandel 135 (135) Pfg., vom Bauch 115
(116) Pfg., Schweinefleiſch 134 (139) Pfg., Kalbfleiſch 133 (131) Pfg.danwylſteiſch, 128 (127) Pfg., inländiſchen geräucherten Speck 158

(160) Pfg., Eßbutter 222 (219 Pfg., inländiſches Schweineſchmalz
157 (1585 Pfg., Weizenmehl 30 (34) Pfg., Roggenmehl 25 (27) Pfg.
für ein Schock Eier 367 (357) Pfg. Dagegen betragen die Durch
ſchnittspreiſe im Erntejahr 1898799 für 1000 kg Weizen 160 (im
Erntejaghr 1897/98 189 Mk.), Roggen 141 (142) Mk., Gerſte 142
(146) Mk., Hafer 139 (148) Mk., Kocherbſen 225 (219) Mk., Speiſe-
bohnen 255 4264) Mk., Linſen 419 (411) Mk., Eßkartoffeln 49,5
(51.8) Mk., Richtſtroh 36,5 (41) Mk., Heu 49,8 (53,3) Mk., Rind
fleiſch im Großhandel 1063 (1052) Mk. für 1 kg Rindfleiſch von
der Keule im Kleinhandel 135 (135. Pfg., vom Bauch 115 (115) Pfg.,
Schweinefleiſch 138 (138) Pfg., Kalbfleiſch 132 (129) Pfg., Hammel
d 128 (127) Pfg., inländiſchen geräucherten Speck 161 (156) Pfg.,
Eßbutter 219 220 Pfg., inländiſches Schweineſchmalz 158 (157) Pfg.
Weizenmehl 32 (34) Pfg., Roggenmehl 26 (27) Pfg. für ein Schock
Eier 361 (352) Pfg.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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